Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Morgenblat. 


Freitag den 27. Februar 1857. 


Expedition: Perrenſtraße M xu. 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Ieilung 


+ 


+ 


. Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
er Boörſe vom 26. Febr. Schleſ. Deviſen flau. Fonds theilweiſe 
hoͤher. Staateſchuldſcheine BAY, pe fir Ge Bank⸗ 
Verein 96%. Gommandit-Antheile 118. Köln⸗Minden 15276. Alte Frei: 
burger 135%. Neue Freiburger 126. Oberſchleſ. Lit, A, 145%. Ober⸗ 
fehler. Litt, B. 135,4. Oberſchleſ. Lit. C. 134. Wilbelmg⸗Bahn 108. 
Rheinifche Aktien 109%. Darmftädter 118%. Deſſauer Bank⸗Aktien 95%. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 142%. Oeſterr. National⸗Anl. 84%. Wien 2 Monate 
974. Ludwigshafen⸗Derbach 147%, 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 57½. 
Derlin, 26. Februar. Roggen. 
eg 42% Gd., Frühjahr 43%. — Spiritus. Anfangs höher, 
ſchluß matt. Loco 26%, Februar 26%, Februar⸗März 26%, März⸗ April 
26%, Aptil⸗Mai 26 — 51. — Rüböl feſter. Februar 17%, Frühj. 16%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Darmftädter Zettel⸗Bank 104. 
Stilles Geſchäft. Februar 43, 


wieder den Escompte von Wechſeln auf neunzig Tage 


heftörun 


Al Der Vicekönig wird dieſen Monat noch 


urückerwartet. . Aus Bombay wird gemeldet: Ein neues öprozentiges 
nlehen wurde eröffnet. Es gehen fortwährend 5 Truppenſendungen 
nach dem perſiſchen Golf ab. Der Zuſtand in China hat ſich noch nicht 
weſentlich verändert. Sämmtliche europäiſchen Schiffe haben Whampoa 


verlaſſen. 


— Breslau, 26. Februar. [Zur Situation.] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes wurde die General-Debatte über 
das vorgelegte Eheſcheidungs⸗Geſetz geſchloſſen und zur Diskuſſion der 
einzelnen Paragraphen geſchritten. Meiſt ohne Diskuſſion werden fo: 
dann beim § 1, nach den Vorſchlägen der Regierung, folgende bisher 
zugelaſſene Eheſcheidungsgründe, aufgehoben: 1) gegenſeitige Einwilli⸗ 
gung; 2) heftiger und tief eingewurzelter Widerwille; 3) blos verdäch⸗ 
tiger Umgang gegen richterlichen Befehl; 4) mangelnder Nachweis des 
unbeſcholtenen Wandels einer Frau, die ſich von ihrem Manne ent⸗ 
fernt hatte; 5) Verſagung der ehelichen Pflicht; 6) Unvermögen und 
körperliche Gebrechen, welche erſt während der Ehe entſtanden find. 
Der Vorſchlag der Regierung, daß auch „Raſerei und Wahnſinn“ fer⸗ 
ner als Eheſcheidungsgründe nicht mehr zugelaſſen werden sollen, er: 
regt eine längere Debatte, in der ſich für die Streichung die Abgeord⸗ 
neten Frhr. v. Patow und Rhades und gegen dieſelbe der Juſtizmini⸗ 
fier, die Abgeordneten Fürſt, v. Grävenitz (Hirſchberg), Mathis, von 
Gerlach und v. Keller, ausſprechen, eventuell für zwei von den Ab⸗ 
geordneten Mathis en Keller eingebrachte Amendements; doch 
nimmt das Haus ſchließlich, unter Verwerfung der Amendements, die 
Regierungs⸗Vorlage an. f 

Ueber die Stellung der einzelnen 
Haufes zu der Geſetzvorlage ſpricht ſich 
aus, auf welche wir hiermit ‚verweilen. 

Zu den mancherlei europäiſchen Fragen ſcheint neuerdings ein außer: 
europäiſcher Konflikt treten zu ſollen, anläßlich der Zurückweiſung des 
Dallas⸗Clarendon'ſchen Vertrags über die central⸗amerikaniſchen Ange⸗ 
legenheiten von Seiten des Senats zu Waſhington. 

Indeß ſcheint die Sache nicht jo ſchlimm zu ſein, als die übereil— 
ten telegraphiſchen Nachrichten fie darſtellten. Mindeſtens bis jetzt 
ſchwebt der Konflikt nur zwiſchen den amerikaniſchen Autoritäten: 
Senat und Kabinet; ſo daß die engliſche Regierung vorläufig nichts 
zu thun hat, als abzuwarten, wie ſich dort das Wirrſal löſen wird. 

Der Darſtellung der „Köln. Ztg.“ zufolge dürfte indeß der Se: 
nat die Zurücweilung des Vertrags an den Ausſchuß der auswärtigen 
Angelegenheiten nicht aus Feindſchaft gegen England beſchloſſen haben, 


fondern nur, um der Entſcheidung der Frage für den Augenblick aus 
dem Wege zu gehen. 9 Frage f 3 


Man möchte 
neu eintretenden Administration überlaſſen, welche disſelbe fo oder fo 


Fraktionen des Abgeordneten⸗ 
unſere Landtags⸗Correſpondenz 


verlangt, daß ſich die Regie: 
Frage nicht getheilt zeige, ſondern 
le delten, Plane folge. 
R t es betrifft t „daß er 
die Meurer Dee ee den en 1 eee 
indeß hofft man, 1 denſelben, ſtatt ihn zu verwerfen, einer 
Reviſion unterziehen werde. ö 
In Betreff der Frege nene Union der Donau- Fürſtentbl⸗ 
mer wird heute der Fr bee, aus Paris geſchriehen, daß De- 
flerreich ſich dabei nich ge auf den Beiſtand Englands ver⸗ 


laſſen könne. 

England, welches kein e habe, das Vorherrſchen Oeſterreichs 
dem rufſiſchen Einfluß zu fu 1 uff zeige bereits jetzt eine große Ge⸗ 
neigtheit, ſich der franzöſiſchen Auffaſſung zu nähern, und man ſollte 


nicht vergeſſen, daß Lord Clarendon ſelbſt unter den Vertheidigern des 


Untons⸗Prinzips figurirte. 

— — 
re u Ben. 
; . Der Wohlſtand 
+ Berlin, 25. Februar 

zen wird durch zwei wichtige Angelegenheiten. welche in der nächſten 
Zeit zur definitiven Regelung gelangen werden, einen noch größeren 
Aufſchwung nehmen. Es il einerſeits die beftimmte Ausſicht vorhan- 
den, daß ſpäteſtens bis zum Mai hin die Sundzoll⸗Ablö⸗ 
fung fefigefegt fein wird, und andererſeits find die Verträge we⸗ 
gen des Baues von Eiſenbahnen zwiſchen Preußen und Rußland 


unſerer Oſtſeeprovin⸗ 


reſp. Polen abgeſchloſſen. Der Verkehr über die Häfen unferer Oft: 
ſeeprovinzen muß offenbar hierdurch bedeutend gewinnen, denn der 
Handel zwiſchen Polen und dem Meere wird faſt ausſchließlich über 
unſere Häfen gehen, da die Eiſenbahn von Bromberg nach Lowicz den 
nächſten, billigſten und bequemſten Weg für denſelben darbietet. Aber 
auch die Eiſenbahn von Königsberg über die ruſſiſche Grenze nach 
Kownow wird uns viele Güter aus dem Innern Rußlands zuführen. 
Die Hoffnungen auf Steigerung des Verkehrs, welche ſich an die 
Sundzoll-Ablöfung und an den Bau der genannten Eiſenbahn ſchlie⸗ 
ßen, geben ſchon jetzt Veranlaſſung zu Projekten, um auch den Weg 
über die preußiſchen Oſtſeehäfen zu erleichtern und geſucht zu machen. 
Bis jetzt beſtanden Dampfſchifffahrtslinien zwiſchen Preußen und den 
überoceaniſchen Ländern nicht, und war der Grund vorzugsweiſe darin 
zu ſuchen, daß die Erhebung des Sundzolles die Fahrten nicht nur 
vertheuerte, ſondern auch verzögerte, Jetzt fallen dieſe Hemmniſſe fort, 
und der Waſſerweg ſteht frei und offen da. Aber gleichzeitig mit Be⸗ 
ſeitigung der gedachten Uebelſtände iſt durch den Bau von neuen Eiſen⸗ 
bahnen eine Erweiterung des Verkehrs von der Landſeite aus in ſichere 
Ausſicht geſtellt. Es iſt daher jedenfalls erklärlich, daß die Kaufmann⸗ 
ſchaft in Stettin und Danzig mit Lebhaftigkeit daran denkt, eine 
Dampfſchifffahrtslinie nach New-Nork und anderen amerikaniſchen Hä- 
fen einzurichten. Man glaubt, daß man unter den zu erwartenden 
günſtigen Verhältniſſen auch die Verſuche wieder aufnehmen kann, die 
Auswanderer von Stettin aus zu befördern; ein Unternehmen, was 
bisher nicht gelingen wollte. Mit der Erbauung der Eiſenbahn nach 
Lowicz eröffnet ſich aber das ganze Polenland für unſere Oſtſeehäfen, 
und dürfte jetzt das Projekt ein günſtiges Reſultat erzielen können. Die 
ſchon im Bau begriffene Bahn von Frankfurt nach Kreuz wird eben— 
falls weſentlich dazu beitragen, daß die Auswanderer aus Schleſien 
und Oeſtereich den Weg über Stettin nehmen. 

Nach einer von der betreffenden Stelle erlaſſenen Verfügung ſollen 
die Gutsbeſitzer, ebenfo wie die Gemeinden, bei Einſendung der 
Steuern, welche ſie von ihren Leuten auf ihren Gütern einziehen, von 
dem Porto befreit ſein. 

+ Berlin, 24. Februar. [Aus dem Landtage.] Die zweitägige 
General⸗Diskuſſion Eber das Eheſcheidungsgeſetz hat das Dunkel, wel⸗ 
ches über den ſchließlichen Ausgang der Berathung des Abgeordnetenhauſes 
ſchwebt, noch wenig erhellt. Es ſind 8 Redner für und 15 Redner gegen 
den Entwurf eingeſchrieben, von denen erſt 7 in den beiden Sitzungen ge⸗ 
ſprochen haben. Von den Redner für gehören 5 der äußerſten und 2 der 
eigentlichen Rechten an, von den Rednern gegen ſind 14 theils zur eigent: 
lichen Linken, theils zur katholiſchen Fraktion gehörig; die frühere v. Beth⸗ 
mann⸗Hollwegſche Fraktion hat einen Redner für (Mathis) und einen Ned: 
ner gegen (v. Fock) das Geſetz geſtellt. Unvertreten in der Rednerliſte find 
die beiden Fraktionen der rechten Mitte, welche die Abſtimmung als eine fog. 
offene Frage der individuellen Beurtheilung ihrer Mitglieder anheimgegeben 
haben. Als gewiß iſt bis jetzt nur fo viel anzufeben, daß die äußerſte und 
die eigentliche Rechte für, die Linke und die katholiſche Fraktion gegen das 
Geſetz ſtimmen werden. Da dies Zahlenverhältniß ſich ungefähr gleichſtellt, 
ſo werden die Fraktionen der rechten und linken Mitte den Ausſchlag geben. 
Eine Muthmaßung über das ſchließliche Reſultat läßt ſich um fo weniger 
aufſtellen, als anzunehmen ift, daß bei einem großen Theile der Mitglieder 
die Abſtimmung von der Annahme oder Verwerfung der drei Geſetzbeſtim⸗ 
mungen bedingt ſein wird, welche ſelbſt von dem Abgeordneten Wentzel nur 
als das eigentliche Bedenkliche in dem Inhalte des Entwurfes bezeichnet worden, 
nämlich: die Inftitution der zeitweiſen Trennung von Zifch und Bett, die 
Unterfagung der Wiederverheiratzung des ſchuldigen Theils innerhalb dreier 
Jahre, und die Befugniß des Staatsanwalteg zur Einlegung von Rechts: 
mitteln behufs Aufrechthaltung dei — Dieſe drei Beſtimmungen werden 
deshalb die Hauptpunkte des Angriffs der Geſetzvorlage bilden. Die gefüll⸗ 
ten Tribünen beweiſen, mit welchem Intereſſe das Publikum dem Gange der 

erathung folgt. 17 8 

8 Der Ale: der Finanz⸗Kommiſſion über den die Erhöhung der 
Salzpreiſe betreffenden Geſetzentwurf 1 in ſehr eingehender Weiſe 
den Antrag, prinzipaliter das Geſetz gänzlich eventualiter aber die 99 2 u. 3, 
welche die Regierung zur Einrichtung von Salzverbrauchs⸗ und Salztrans⸗ 
ports⸗Kontrolen ermächtigen, abzulehnen oder fie doch in der von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Weiſe an Grhöh Der Bericht hebt den üblen 
Eindruck hervor, welchen gerade DIE | 1 dieſer Steuer machen werde, 
und bezeichnet fie als einen Rückſchritt N national⸗ökonomiſcher Beziehung. 
Als Hauptgrund gegen dieſe Maßen ge aber bezeichnet er den Umſtand, 
daß ſie den ärmeren, vorzugsweiſe 11 en Salzkonſum angewieſenen Klaſ⸗ 
fen eine ſchwere Laſt aufbürde. Er pn die Vertheuerung des Salzes 
4 Pf. pro Pfund, ſo daß alſo der Arme e angenommenen Verbrauche 
von 70 Pfund jährlich 23 Sgr. 4 Pf. 7 Cain Reuern Habe, während der 
25fache Zufchlag zur Klaſſenſteuer nur ebilder 6 Pf. betragen habe. Auch 
die von den drei Fraktionen der Linken ee Kommiſſion hat ſich in ihrer 
letzten Sitzung einſtimmig gegen dieſe 4 terhöhung erklärt. 

Eine von dem Handelsminifter nn Sefegvorlage dehnt die Ver⸗ 
ordnungen vom 17.März 1839 und 12. 55 1840 über den Verkehr auf 
der Kunſtſtraße, welche namentlich Ne Breite der Radfelgen feſtſetzen, 
auch auf die Kreiſe Wetzlar, Erfurt Pr) chleuſingen aus. Von der 
Anwendung dieſer Verordnungen bleibt, ee allein nur noch der aus meh⸗ 
reren Enclaven beſtehende, von verfehlt on fremden Staaten umgrenzte, 
Kreis Ziegenrück, wegen deſſen gänzlich iſolirten Lage ausgeſchloſſen. 

C. 6. Berlin, 25. Februar. In u auf einen in der Finanzkommiſ⸗ 
fion des Abgeordnetenhauſes geſtellten An des 8 Ertrag der Eiſenbahn⸗ 
Abgabe nicht zur eventuellen Grwerbung D r Bahnen, fondern zur Deckung 
der Staatsbedürfniſſe zu verwenden 17 ‚vom gern Handelsminiſter u. A. 
auch darauf hingewieſen worden, da be . 19 der betreffenden Bahnen, 
die nicht allein preußiſches Gebiet ird ie iesige Verwendung auch 
durch Staatsverträge geboten ſei. Es 8 3 Mdunch ungefähr % der Ab: 
gabe jedenfalls außfcheiden und ein gering 5 eſultat erzielt werden, als 
man erwarte. Der dereinftige ohne rs are Opfer erlangte Beſitz der 
Eiſenbahnen werde dagegen eine große eng unſerer Finanzen ſein. 

Wie aus Frankfurt gemeldet wird, hat ſich Hr. v. Fonton, der neu 
ernannte ruſſiſche Geſandte, dahin außgeforoihen, daß die ruſſiſche Regierung 
in Deutſchland kein zur Vertretung ee Politik beſtimmtes Organ zu 
gründen beabſichtige. Es war von Berlin aus der Vorſchlag gemacht 
worden, an Stelle des „Journ. de Ken das früher den rufſiſchen, 
jetzt ausſchließlich den üer esch gc ntereffen dient, ein derartiges Organ 
in Frankfurt zu gründen. Es waren ſogar von dem kürzlich e 
Baron v. Schöppingk bereits Perſonen hier in Berlin mit Einleitung eine 
ſolchen Unternehmens beauftragt worden, und bringt man den Verkauf einer 
hieſigen großen Buchhandlung mit dem Plane in Verbindung. Der un 
der Handlung hatte nämlich dahin abgeſchloſſen, nach Frankfurt überzufte x n 
und dort den Vertrieb des neuen Unternehmens m bewirken. Von Seiten 
der ruſſiſchen Geſandtſchaften wird jedoch jetzt hier wie in Frankfurt jede 
Betheiligung abgelehnt. f 


Oeſterreich. 

A Wien, 25. Febr. Einem Briefe aus Agram entnehmen 
wir: Am 21. d. hatten die Bewohner der Stadt die Freude, nach 
einer längeren Zeit Se. Exc. den Ban in einer offentlichen Verſamm⸗ 
lung zu ſehen. Er wohnte einem von den hoͤhern Ständen veranſtal⸗ 
teten Balle bei. An der Stiege wurde Se. Exc. von den Herren 


empfangen, im Tanzſaale bildeten die Damen ein Spalier. Beim 
Eintritte wurde er mit einem berzlichen Lebehoch bewillkommnet. Er 
beehrte die Verſammlung mit ſeiner Gegenwart bis 10 Uhr. Nur 


auf vielſeitig geäußerten Wunſch erſchien der verehrte Ban auf dieſem 
Balle, was aber leider für ſeine Geſundheit noch in derſelben Nacht 
nachtheilige Folgen hatte. Se. Exc. der Finanzminiſter Freiherr 
v. Bruck wird heute Abend mit dem Schnellzuge der Südbahn hier 
eintreffen. — Se. Exe. der Miniſter des Aeußern, Graf Buol, wird 
morgen und Se. Exc. der Miniſter des Innern, Frhr. v. Bach, am 
nächſten Sonnabend erwartet. 


Frankreich. 

Paris, 23. Febr. Der Karneval macht der Politik fortwäh⸗ 
rend eine fo glückliche Konkurrenz, daß man eine Anzahl wichtiger 
Maßregeln erſt nach ſeineem Schluſſe erwartet. Heute machte der 
Faſtnachts⸗Ochſe ſeine zweite Promenade durch die Straßen von Paris 
und ſtattete den Prinzen Jerome und Napoleon, dem Prinzen Murat, 
dem engliſchen und dem perſiſchen Botſchafter, mehreren anderen Ge— 
ſandten und vielen hohen Würdenträgern ſeine Beſuche ab. Trotz des 
nebeligen Wetters waren fortwährend alle Straßen der Boulevards 
mit einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt. — Der geſetzgebende 
Körper hielt heute ſo wie geſtern keine Sitzung; nur die Kommif: 
ſionen deſſelben waren verſammelt und beriethen die ihnen zugewieſenen 
Geſetzentwürfe. Morgen Abend giebt der ſtellvertretende Präſident 
Schneider den Deputirten in ſeinem Hotel einen glänzenden Ball. — 
Der „Moniteur“ veröffentlicht das mehr als vier ſeiner Spalten fül⸗ 
lende Programm der nach den neuen Vorſchriften für die Aufnahme in 
die polytechniſchen Schule erforderlichen Kenntniſſe. — Es wurde 
nicht allein der Beſtand des Landheeres bedeutend vermindert, ſondern 
auch im Seeweſen werden bereitts die angedeuteten Beurlaubungen 
vorgenommen. So find im Hafen von Rochefort alle ausgehobenen 
Schiffsarbeiter, die 30 Monat gedient haben, entlaſſen worden. Wie 
man hört, ſoll das Inſtitut der Sergents de ville eine mehr militäs 
riſche Organiſation erhalten. 

Das „Journal des Debats“ empfiehlt lebhaft ein neues Werk von 
Jules Simon, „die Gewiſſensfteiheit“. Es iſt dies eine Sammlung 
von Vorträgen, welche der Verfaſſer in Belgien gehalten hat. Die 
literariſche Geſellſchaft in Gent hatte ihn dazu eingeladen, um den be⸗ 
kannten Ausfällen der Biſchöfe von Gent und Brügge gegen den 
philoſophiſchen Unterricht auf den Univerſitäten ein Gegengewicht zu 
geben. Die Vorträge finden ein ſehr zahlreiches Auditorium und den 
lebhafteſten Beifall. 

Der König von Dahomey hat zwei feiner Söhne nach Marſeille 
geſchickt, wo ſie erzogen werden ſollen und bereits in der Tracht der 
Lycealſchüler umhergehen. Der „Moniteur de la Flotte“ theilt hierzu 
Folgendes mit. Der König von Dahomey Guezo iſt einer der mäch⸗ 
tigſten Häuptlinge der Weſtküſte von Afrika und hegt für Frankreich 
den tiefſten Reſpekt. Ihm gebört Whydah am Golf von Guinea; er 
geſtattete den franzöſiſchen Kaufleuten, ſich dort zu etabliren und es 
beſteht eine franzöſiſche Faktorei dort. Whydah iſt eine Stadt von 
ungefähr 25,000 Seelen. Die Hauptſtadt Dahomey's iſt Abome, 
Hier empfing Guezo vor 4 oder 5 Jahren den Schiffslieutenant Bouet 
als Repräſentanten Frankreichs mit echt morgenländiſchem Gepränge. 
Er batte, dem Beſuche zu Ehren, einen Theil ſeiner Armee, darunter 
ein Amazonen-Korps von 2000 reich gekleideten Frauen, zu Abome 
verſammelt. Guezo regiert ſeit 1817; durch Kriege mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten hat er fein Landesgebiet bedeutend vergrößert. Den Kapitän 
des Dampf-Aviſos „Dialma“, welcher nach Wöydah abgeſchickt worden 
war, um die beiden Kinder des Königs abzuholen, nahm derſelbe ſehr 
glänzend auf. 

Großbritannien. 

London, 23. Februar. Die Königin gab vorgeſtern ein Diner, 
welchem die Herzogin von Cambridge, die Prinzeſſin Marie von Cam⸗ 
bridge, der türkiſche Geſandte nebſt Gemahlin und der hannoverſche 
Geſandte beiwohnten. 

Zu Harewood Houſe bei Leeds ſtarb geſtern Früh in Folge der 
Verletzungen, welche er ſich vor 28 Tagen durch einen Sturz mit dem 
Pferde auf der Fuchsjagd zugezogen hatte der Carl von Harewood. 
Henry Lascelles, Earl von Harewood, war im Juni 1797 geboren. 
Sein Nachfolger in der Peerswürde iſt fein älteſter Sohn, Henry 
Thynne, Viscount Lascelles, geboren 1824. 

E. C. London, 23. Februar. Wie immer die Budget - Debatte 
verlaufen mag, das Eine iſt gewiß, daß die Finanz⸗Vorlage des Schatz⸗ 
Kanzlers im ganzen Lande mit großer Zufriedenheit aufgenommen 
wurde, und daß nur eine winzig kleine Anzahl unſerer Journale den 
Oppoſitionsreden Disraelis und Gladſtones Beifall zollt. Wie Letz⸗ 
terer alles angriff, was er ſonſt vertheidigt hatte, und wieder alles das 
vertheidigt, was er fonft zu verdammen pflegte, wird am treffendſten 
von der „Times“ geſchildert. Wir erinnern uns keines Budgets, ſagt 
fie, das einfacher, das weniger anſpruchslos als das vorliegende gewe⸗ 
ſen wäre, und haben es kaum für möglich gehalten, daß ſelbſt ein 
Gladſtone es ſo überreich an Gebrechen finden könnte. Und doch war 
ſeine Rede am vergangenen Freitag das Muſter aller Schimpfreden, 
vergleichbar nur mit jener Apoſtrophe O'Connels an ein altes Höker⸗ 
weib, das er in der höͤchſten Potenz ſeines Grimmes eine Hypothenuſe 
geſcholten hat. Alle Welt weiß, daß ſich aus einem Pfund Baum⸗ 
wolle ein Garn ſpinnen läßt, lang und fein genug, um die Erde 
allenfalls mit dem Monde zu verbinden, und was will dieſes gegen 
die Produktionskraft von Mr. Gladſtone ſagen? Er nimmt das Budget 


* 
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in die Hand, das iſt fein Pfund Baumwolle, und gar wunderbar iſt lauch wiederum nach dem gegenwärtigen Vertrage, wie die Senatoren 


der Faden, den er daraus zu ſpinnen verſteht. Aus der einfachen 
Frage, ob die Einkommenſteuer im Jahre 1860 aufhören ſoll, beweiſt 
er, daß der Schatzkanzler die alte Fmanzpolitik Englands über den 
Haufen geworfen, einen unausweichlichen Bankerott heraufbeſchworen, 
die Segnungen des Himmels verachtet, das Andenken der größten 
Staatsmänner geſchändet, zu Gunſten der Ariſtokratie und zum Nach⸗ 
theil des theetrinkenden Publikums mansorirt, das Vertrauen des Lan⸗ 
des getäuſcht habe, daß er ein Wagehals und ein Feigling in einer 
Perſon ſei. Seine Rede gleicht einer Reihe von Nebelbildern, in de⸗ 
nen er den Schatzkanzler zuerſt als Geizhals, dann als Verſchwender 
erſcheinen läßt. Im erſten Abſchnitt wirft er ihm vor, blos für's lau⸗ 
fende Jahr geſorgt zu haben; im zweiten macht er ihn herunter, weil 
er (was Gladſtone ſelbſt gethan) Finanzplane auf 3 Jahre hinaus 
macht. Das Alles und noch vieles Andere war ſehr kunſtooll verwo⸗ 
ben und vorgetragen, aber ob er damit Jemanden überzeugt hat, das 
— meint die „Times“ — ſei eine andere Frage. 

„Daily News“ will wiſſen, daß Frankreich und Nordamerika 
ausdrücklich und förmlich jede Theilnahme an den Feindſeligkeiten 
gegen China abgelehnt haben. 

Demſelben Blatte ſchreibt man aus Paris: Sie wiſſen, daß ſich 
ein Emiſſär des Königs von Neapel hier befindet, der die franzoö⸗ 
ſiſche Regierung zu bewegen ſucht, die neuliche (ſogenannte) Amneſtie 
als eine volle Befriedigung der engliſch-franzöſiſchen Wünſche anzuer⸗ 
kennen. Ich erfahre jetzt, daß dieſe Perſon kein Anderer iſt, als der 
Agent der argentiniſchen Regierung, der den Vertrag zur Transporta⸗ 
tion politiſcher Verbrecher mit dem König abgeſchloſſen hat. Dieſer 
Mann iſt ein offenkundiger Sklavenhalter. Man zweifelt ſehr, ob die 
Gefangenen jemals ihren Beſtimmungsort lebendig erreichen werden, 
und ich höre, daß die engliſche Regierung jüngſt eine Note nach Neapel 
ſandte, um einige Erklärungen über dieſen Punkt zu verlangen. Zu 

fürchten iſt jedoch, daß Lord Palmerſton und Clarendon aus Rückſicht 
auf die öſterr. Allianz ſehr geneigt ſein werden, den neapolitaniſchen 
Handel in einer dem britiſchen Publikum gewiß nicht angenehmen 


Weiſe zu vertuſchen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 16. Februar. [Die in den höchſten Regie⸗ 
rungsſphären bisher erfolgten Perſonal⸗ Veränderungen.] Es 
iſt in den öffentlichen Blättern ſchon öfter darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß der gegenwärtige Kaiſer Alexander II. vom Augenblicke feiner 
Thronbeſteigung an fein Hauptaugenmerk darauf geeichtet hat, die höchſten 
Stellen der Staatsverwaltung in die Hände ſolcher Männer zu geben, die 
den Willen und die Befähigung beſitzen, die reformatoriſchen Ideen, welche 
allmählig und unvermerkt die völlige Umgeſtaltung des früheren Regierungs⸗ 
Syſtems bewirken ſollen, zur Durchführung zu bringen. Um den Leſern 
Ihres Blattes von dem Umfange der in den höchſten Regierungsſphaͤren 
des ruſſiſchen Reichs bisher erfolgten Perſonal⸗Veränderungen einen Begriff 
u geben und dieſelben zugleich mit den Männern, die gleichſam die Pfeiler 
iind, auf welche die neue Regierung ſich ftügt, näher bekannt zu machen, 
laſſe ich Ihnen nachſtehend eine kurze Zuſammenſtellung dieſer Perſonal⸗ 
Veränderungen zugehen. Im Staatsrath, der höchſten Behörde des 
Reichs, trat am 17. April v. J. an die Stelle des früheren Präſidenten, 

ürſten Alex. Iwanowitſch Tſcherniſcheff, der Fürſt Alexey Theodorowitſch 

rloff. Durch die ung dieſes perſönlichen Freundes und unzertrenn⸗ 
lichen Begleiters des Kaiſers Nikolaus wollte der Kaiſer nicht blos die Ver⸗ 
dienſte deſſelben belohnen, ſondern auch zugleich der in der hohen Ariſtokratie 
ſich regenden Befürchtung einer Ueberſtürzung in den beabſichtigten Reformen 
vorbeugen. Faſt ſämmtliche Abtheilungen des Stagtsrathes haben ihre 
Präfidenten gewechſelt, jo namentlich die e für die Angelegenheiten 
des Königreichs Polen, zu deren räſidenten an die Stelle des verſtorbenen 
Fürften Pastewilſch der Fürſt Michael Gortſchakoff, der gegenwärtige Statt⸗ 
halter des Königreichs, ernannt worder iſt. Der Stellvertreter deſſelben ift 
der wirkliche Geheimrath Graf Bludoff. Außerdem ſind in den Staatsrath 
neu eingetreten: der General der Infanterie Roſtowzoff, der Freund und 
frühere Lehrer des jetzigen Kaiſers; der General der Infanterie Füͤrſt Peter 
Gortſchakoff I., der ältere Bruder Michaels, des Statthalters von Polen, 
und Alexanders, des Miniſters des Auswärtigen; der Geheimrath Leo Sie⸗ 
niawin, der frühere Stellvertreter des Miniſters des Auswärtigen; der vor 
einigen Wochen verſtorbene General der Infanterie Graf Strogonoff; der 
General der Kavallerie Alexey v. Nikitin. Auch ſaͤmmtliche neuernannte 
Miniſter, deren Namen ſogleich folgen werden, haben auf Grund eines Ge⸗ 
ſetzes Sitz und Stimme im Staatsrath erhalten. — Noch umfaſſender und 
von . Bedeutung für das neue Regierungsſyſtem find die in den ein⸗ 
zelnen Minifterien erfolgten Perſonal⸗Veränderungen. Von den früheren 
Miniſtern des Kaiſers Nikolaus befinden ſich nur noch fünf an der Spitze 
der Abtheilungen, und dieſe haben faſt ſaͤmmtlich neue Stellvertreter, ſogen. 
Genoſſen, erhalten. Im Ganzen hat der Kaiſer Alexander 11 neue Miniſter 
und 10 neue Miniſterial⸗Stellvertreter ernannt. Die im Amt gebliebenen 
Miniſter und deren neuernannte Stellvertreter ſind folgende: 1) Graf Wla⸗ 
dimir Adlerberg, der perſönliche Freund des Kaiſers Nikolaus, einer der 
Teſtamentsvollſtrecker deſſelben, der gegenwärtig Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes und der ſeit dem Tode des Grafen Leo Perowski mit dieſem Mi⸗ 
niſterium verbundenen Appanagen iſt; Stellvertreter deſſelben ſind: der General 
Michael v. Murawieff, der jüngere Bruder des Eroberers von Kars, und der 
Geheimrath Peter v. Meyendorf, der frühere Geſandte in Berlin, der ſich ge⸗ 
genwärtig in Nizza aufhält; 2) der Finanzminifter v. Brock, dem als Stellvertre⸗ 
ter der Geheimrath v. Noroff II. beigegeben iſt; 3) der Miniſter der Volks⸗ 
bildung v. Noroff I, der zum Stellvertreter den auch als Dichter bekannten 

ürſten Peter Wjaſemski erhalten hat; 4) der Juſtizminiſter Graf Viktor 

anin; 5) der Staatsſekretar für die Angelegenheiten des Großfürſtenthums 

innland Graf Armfeld. — Die neuernannten noch im Amte befindlichen 

iniſter und deren Stellvertreter ſind: 1) der Miniſter des Innern, Sergius 
Stefanowitſch v. Lanskoy, Stellvertreter deſſelben: der Geheimrath v. Lewſchin, 
der zugleich Präfident des Eiſenbahn⸗Verwaltungsraths iſt; 2) der Miniſter 
des Auswärtigen, Fürſt Alexander Gortſchakoff III., der durch feine frühern 
Geſandtſchaften in Deutſchland bekannt iſt, Stellvertreter deſſelben: Joh. v. 
Tolſtoy; 3) der Minifter der öffentlichen Arbeiten und Wegebauten, General 
der Infanterie v. Tſchewkin, der für ſehr befähigt gehalten wird, zu deſſen 
Reſſort gegenwärtig die Eiſenbahnbauten gehören, Stellvertreter deſſelben 
ſind: der Ingenieur⸗General v. Gerſtfeld, und für die Eiſenbahnbauten⸗Ab⸗ 
theilung der Generalmajor v. Latraverſe; 4) der Kriegsminiſter, General der 
Artillerie v. Suchoſanett, der frühere Stellvertreter deſſelben, Generaladju⸗ 
tant Alex. v. Katenin, iſt zum Gouverneur von Orenburg ernannt worden; 
5) der Minifter der Staatsdomänen, Fürſt Baſilius Scheremetjeff, Stellver⸗ 
treter deſſelben: der Geheimrath v. Chruſzezeff; 6) der Groß⸗Kontroleur des 
Staates, Generaladjutant v. Anenkoff II., Stellvertreter deſſelben: der Ge⸗ 
heimrath v. Danauroff; 7) der Marineminiſter, Großfürſt Konſtantin mit 
dem Titel „Groß⸗Admiral“, Stellvertreter deſſelben: der Vice⸗Admiral von 
Wrangel; 8) der General-Poſtmeiſter v. Prijanitſchkoff; 9) der Staatsſekre⸗ 
tär für die Angelegenheiten des Königreichs Polen, Geheimrath Joſ. v. Ty⸗ 
mowski. — Die zahlreichſten ‚per fonatperänderungen haben im Oberbefehl 
der Armee ſtatt gehabt, wozu die Kriegsereigniſſe allerdings mitgewirkt ha⸗ 
ben. Nicht blos die aktive Armee und die Garden haben neue Oberbefehls⸗ 
haber, ſondern auch jedes der beiden Gardes, der beiden Reſerve⸗Kavallerie⸗ 
und der vier beſondern Korps, ſo wie jede der ſechs Armeen haben neue Be⸗ 
fehlshaber erhalten. Der . Oberbefehlshaber der erſten Armee 
iſt der General der Artillerie, Fürſt Michael Gortſchakoff, der zweiten Ar⸗ 
mee: der General der Infanterie, Alexander v. Lüders, der Garden: der Ge⸗ 
neral der Artillerie, Graf Sumorokoff (interimiſtiſch), der gegenwärtige Bes 
fehlshaber der Grenadiere: der General der Infanterie, v. Plautin. — End⸗ 
lich find auch an die Spitze der Provinzial⸗Verwaltungen größtentheils an⸗ 
dere Männer getreten. Ich erwaͤhne hier nur folgende: Statthalter des Kö⸗ 
nigreichs Polen und Präſident des Adminſſtrationsraths iſt Fürft Michael 
Gortſchakoff 11. Statthalter der Kaukaſus⸗Provinzen: der General der In⸗ 
fanterie, Fürſt Boriatynekt; General⸗Gouverneur von Finnland: General der 
Infanterie, Theodor v. Berg. 


Amerika. 


Newyork, 9. Februar. Ueber den Dallas. Clarendon⸗Vertrag 
wird dem „Newyork Journal of Commerce“ aus Wafhington berichtet: 
„Die Oppoſition gegen den Vertrag betrifft hauptſächlich einen Punkt, 
nämlich die weiten Grenzen, welche Großbritannien oder vielmehr Lord 
Palmerſton, bisher für das Mosquito⸗Gebiet beanſprucht hat, und 


denſelben auffaſſen, beanſpruchen kann. Dieſe Grenzen ſollen kraft 
des neuen Vertrages ſo feſtgeſtellt werden, daß den Indianern, ſo 
lange fie in ihrer Heimath bleiben, ein angemeſſener Wohnfig geſichert 
wird. Bei einer ehrlichen Durchführung des Vertrages würden ſie 
dadurch kein übermäßig großes Gebiet erhalten. Allein man wendet 
ein, dieſe Angelegenheit ſei noch unentſchieden gelaſſen, und könnne 
dereinſt eine Quelle von Zwiſtigkeiten werden.“ Wie dem „Courier 
and Enquirer“ aus Waſhington geſchrieben wird, war das, was im 
Senate die meiſte Oppoſition gegen den Vertrag hervorrief, der Um⸗ 
ſtand, daß derſelbe die Anerkennung des ſogenannten Wilmot⸗Proviſo's 
enthält. Dieſes der Konvention mit Honduras einverleibte Proviſo 
beſagt, daß, da die Sklaverei auf den Bai-⸗Inſeln nicht beſtehe, fie 
auch niemals daſelbſt eingeführt, ſondern auf immer von ihnen aus⸗ 
geſchloſſen bleiben ſolle. Namentlich ſoll Douglas ſehr heftig gegen 
den Vertrag und gegen die Einmiſchung Englands in amerikaniſche 
Angelegenheiten aufgetreten ſein und die Monroe⸗Doktrin bis in ihre 
äußerſten Konſequenzen hinein verfochten haben. : 

Dem Vernehmen nach hat der Marine-Ausſchuß des Senates eine 
Bill ausgearbeitet, welche die Ermächtigung zum Bau eines Kriegs⸗ 
dampfers von 500 Tonnen Laſt ertheilt. Dieſes Schiff ſoll den Zweck 
haben, den amerikaniſchen Handel in den ſeichten Gewäſſern, Buchten 
und Flüſſen Chinas vor Piraten-Angriffen zu ſchützen. Der Ausſchuß 
verlangt zu dieſem Behufe die Summe von 120,000 Dollars. 
Der Schooner „Jane T. Glover“ iſt zu Newyork unter der Anklage, 
zum Sklavenhandel ausgerüſtet worden zu ſein, mit Beſchlag belegt 
worden. 

Die durch den Eisgang verurſachten Ueberſchwemmungen haben 
erheblichen Schaden angerichtet. Allein zu Albany wird derſelbe auf 
2,000,000 Dollars geſchätzt. Zu St. Louis war der Strom um 
18 Fuß geſtiegen und noch immer im Steigen begriffen. Im Weſten 
hatten heftige Regengüſſe ftattgefunden, und zu Newark in New⸗Jerſei 
batte die Ueberſchwemmung 50 Schooner, Schaluppen, Barken und 
Kanal⸗Boote weggeführt. b 

Der Bericht des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes zu Waſhington, welcher 
mit Prüfung der gegen Kongreß Mitglieder vorgebrachten Beſtechungs⸗ 
Anklagen beauftragt war, ſollte nächſtens erſcheinen. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Newyork Times“ war ſeiner Haft entlaſſen worden. 


Provinzial-Zeitung. 
* = * 

Breslau, 26. Febr. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte geſtern Abend das Ballfeſt des Herrn 
Baron v. Muſchwitz bis 1 Uhr mit Höoͤchſtſeiner Gegenwart. 

Heute Nachmittag fand auf der als breslauer Long-champ ange⸗ 
ſehenen Kleinburger-Chauſſee eine zweite Corſofahrt ſtatt, die ſich 
einer weit lebhafteren Betheiligung als die vorige (am Faſtnachts⸗ 
Dinstage) zu erfreuen hatte. Die Zahl der eleganten Equipagen war 
bedeutend größer, und die Geſellſchaft von Damen und Herren, welche 
in dieſen Platz genommen, erſchien von der fröhlichſten Stimmung be⸗ 
ſeelt. Auch ſtattliche Reitergruppen hatten ſich angeſchloſſen, wodurch 
das Gemälde, zumal bei dem üblichen Konfekt- und Sträußchenwerfen, 
auch die entſprechende Mannigfaltigkeit erhielt. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm betbeiligte Sich 
am Zuge und benützte Höchſiderſelbe dazu wieder Seine elegante 
ruſſiſche Droſchkte. Die buldreichfte Liebenswürdigkeit des erlauch⸗ 
ten Prinzen entzückte wieder die Theilnehmer ſowie die ringsum 
verſammelten Zuſchauer, welche das glänzende Schauſpiel bei der. herr: 
ſchenden milden Frühlingstemperatur zu Tauſenden ins Freie gelockt hatte. 


s Breslau, 26. Febr. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Die heutige Sitzung eröffnete der Vorſitzende, Herr General-Landſchafts⸗ 
Syndikus, Juſtizrath Hübner, mit Mittheilung der ſtatiſtiſchen Notizen 
über Verwendung von Arbeiterkräften bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten 
und der Stadtbereinigung. Ferner einen Bericht der Sparkaſſe über 
die Verwaltung des Jabres 1856. Nach demſelben betrug das Inte⸗ 
reſſenten⸗Kapital am Schluſſe des genannten Jabres 1,782,733 Thlr.; 
es wurden an die Intereſſenten 56,497 Thlr. Zinſen ausgegeben. Der 
Reſervefonds hat bekanntlich ſchon längſt die geſetzliche Höhe erreicht, 
ſo daß nun Ueberſchüſſe vorhanden ſind, über deren Verwendung die 
Kommune (nach Einholung der Genehmigung des k. Oberpräſidiums) 
zu verfügen bat. Es werden demgemäß wohl nächſtens in dieſer Be: 
ziehung Vorſchläge des Magiſtrats an die Verſammlung gelangen. — 
Nachdem von einem Dankſchreiben des Herrn Senſors Dietrich für die 
ihm gewährte Zulage Kenniniß genommen worden, wurde eine Etats⸗ 
Ueberſchreitung von 8400 Thlr., die bei der Verwallung für die Handel⸗ 
und Kommunikations⸗Angelegenheiten im Jahre 1854 gemacht worden 
iſt, bewilligt. Sie iſt hauptſächlich durch Herſtellung der durch das 
Hochwaſſer in jenem Jahre zerſtörten oder beſchädigten Straßen und 
Kommunikationsmittel entſtanden. — Die Krankenwärterin Stache er: 
hält nach 36 Dienſſjahren eine jährliche Penſion von 40 Thlr. — Da 
die Blattern- und Typhus⸗Epidemie noch andauert, fo wird der 
Vorſchlag des Magiſtrats: den für dieſe Krankenſtationen beſonders vorge⸗ 
ſetzten Aerzten noch Aſſiſlenz⸗ Aerzte an die Seite zu ſtellen — geneh⸗ 
migt. Ueber die denſelben nach Beendigung der Epidemie zu gewäb⸗ 
renden Gratifikationen wird ſpäter Vorlage gemacht werden. — Die 
zur Entwäſſerung der beiden Kirchboͤfe von Chriſtopbori und Sal: 
vator (hinter dem bernhardiner Friedhofe gelegen) nothwendigen Ko: 
Ren von 1300 Thlr. werden bewilligt, ebenſo zur Umwäbrung derſel⸗ 
ben 1400 Tbolr. — Einige Brandbonifikationen (die bedeutendſte derfel- 
ben beträgt 317 Thlr. für die Beſchädigung der Gebäude Lehmdamm 
Nr. 10) werden bewilligt. — Der Antrag des Magiſtrats: das zum 
Abbruch für den Zweck der Verbreiterung der Nikolaiſtraße angekaufte 
Haus Weißgerbergaſſe Nr. 12 für eine jährliche Mietbe von 340 Thlr. 
auf ein Jahr zu verpachten, wird abgelehnt, und dagegen beſchloſſen: 
das Haus durch öffentliche Licitation auf einen längeren Zeitraum zu 
verpachten und fo ein höheres Pachtquantum zu erzielen. — Nachdem 
noch mebrere Verpachtungs- und andere, das Rechnungs- und Revi⸗ 
fionswefen und Feſtſtellung der Etats betreffende Angelegenheiten erle⸗ 
digt waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


* (Dberfi = Lieutenant Wolff von Wolffsburg.] An 
die ſeit einiger Zeit erfolgten Mittheilungen über die von Seiner 
Majeſtät dem Könige mit der Krone dekorirten Ritter des Ordens pour 
le mérite läßt ſich auch die des in Breslau lebenden 76 Jahr alten 
Veteranen, Oberſtlieutenant a. D. Wolff von Wolffsburg, zuletzt Kom⸗ 
mandeur des 3. Bataillons (Ratibor) 22. Landwehr⸗Regiments, anrei⸗ 
sen. Derſelbe diente von 1798 im Infanterie-Regiment zuletzt 
v. Kropf (Nr. 31), war 1806 noch Sekonde Lieutenant und hat ſich in 
Schleſien und bei der Vertheidigung von Glaß 1806/7 mebrfach, zuerſt 
bei Gelegenheit eines Ausfalls, welchen er glücklich bis Kantb führte, 
wo er mit einer in Glaz gebildeten Kompagnie der braven National⸗ 
Jäger, zwei Bataillone Sachſen und Baiern mit Artillerie und Ka: 
vallerie, längere Zeit an dem weiteren Vorrücken hinderte. — Bei einem 
zweiten Ausfall aus der belagerten Feſtung hat der ꝛc. von Wolffsburg 
mit nur 30 Mann bei Waltersdorf einen vom Feinde beſetzten Hohl⸗ 
weg angegriffen und von dem weit ſtärkeren Gegner, Alles, was nicht 
blieb, gefangen gemacht. — Für dieſe beiden ibm beſonders zur größten 
Ehre gereichten Gefechte und fein ſonſt ſehr rühmliches und ausgezeich⸗ 
netes Verhalten während der Vertheidigung von Glaz wurde ihm 1807 


der Orden pour le mérite verliehen, den er ſeit 50 Jahren getragen 
bat. Der Oberſtlieutenant von Wolffsburg iſt außerdem im Beſſtz des 
eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, welches ihm ſpäter 1813 als Haupt⸗ 
mann im 8. ſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment für Auszeichnungen in den 
Schlachten bei Dresden und Kulm verliehen wurde. 


Breslau, 25. Febr. Aus dem Miniſterium für Unterricht ıc. 
ift in dieſen Tagen ein Exemplar der erſten Lieferung der Geſchichte der 
liturgiſchen Gewänder des Mittelalters von Fr. Bock für die Bibliothek 
der hieſigen Kunſt⸗, Bau: und Handwerksſchule verſendet worden. 


Breslau, 25. Februar. [Ordinationen.] Die heute in der 
Kirche zu St. Maria Magdalena erfolgten Ordinationen der drei Kan⸗ 
didaten: Walther zum Paſtor III. in Sagan, Heußer zum Vikar in 
Glogau und Kurtz zum Vikar und zwar zunächſt zur Aushilfe in Kon⸗ 
radswaldau, Kreis Schweidnitz, beſlimmt, — gewähren vornämlich 
rückſichtlich des Letztern ein beſonderes Intereſſe. Wie wir vernehmen 
iſt Hr. Kurtz ein Convertit aus der katholiſchen Kirche und war frü⸗ 
der Profeſſor und Ordens⸗Geiſtlicher in einem Kloſter Böhmens. Als 
der böhmiſchen Sprache vellkommen mächtig, ſoll Profeſſor Kurtz ſpä⸗ 
terhin als Paſtor nach Strauſſeney bei Eudowa deſignirt fein. 


Breslau, 20. Febr Bei den großen, ja beifpiellofen Erfolgen des 
Gaſtſpieles des Fräuleins Maria Seebach, "wich für ihre ee Ber: 
ehrer die Notiz nicht unwillkommen fein, daß ihr wohlgetroffenes Porträt 
in der Hof⸗Muſikaljenhandlung des Herrn C. F. Sohn erſchienen iſt. Wird 
— e ee 4 bald Ihe a . ſein, ſo dürfte doch ein 
d t c e Künſtlerin den freundlichſten Ein⸗ 


8 Breslau, 25. Februar. In der beutigen Schw ichts⸗Si 
wurde nach einer ſehr umfangreichen Verhandlung RR 
gens bis halb 4 Uhr Nachm.) der Kaufmann Florian Oswald Louis 
Heinrich von hier, wegen betrüglichen Bankerotts, zu 5 Jahren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Den ausführlichen Bericht behalten wir 
uns für die nächſte „Ger.⸗Ztg.“ vor, 


rt Glogau, 25. Februar. [Theater.] Am Sonntag war unfer 
Stadt⸗Theater ſehr ſtark beſucht. Räders Poſſe: „Robert und Bertram,“ 
wurde gegeben, der Vorſtellung und den Darſtellern, beſonders den 
Herren Gutheri, Scholz und Rahberg, ſo wie der Frau Brenner wurde 
unendlicher Beifall zu Theil. Morgen kommt die Oper: „die Hugenotten,“ 
und Sonntag das Drama: „die Armen von Paris,“ zur Aufführung. 
Die 1 entfaltet eine große Thätigkeit, wofür wir ihr dank: 
ar ſind. 


Liegnitz, 25. Febr. [Kronleuchterfall. — Vermiſchtes.] 
Am vergangenen Sonntage Nachmittag ward das Bilſeſche Konzert auf 
eine beängſtigende Weiſe plötzlich unterbrochen. Kurz vor dem Ende 
des vorletzten Stückes ſtürzte der Kronleuchter des Schießhausſaales, 
woſelbſt das Konzert abgehalten wurde, mit einem furchtbaren Krach 
hernieder, indem das Seil, an welchem derſelbe an der Decke befeſtigt 
war, aus dem Haken herausgliit. Kurz nach dem Anzünden war näm⸗ 
lich der Leuchter binaufgewunden worden und der Fall folgte bald dar⸗ 
auf. Viele der Zuhörer waren zwar in der Nähe deſſelben, doch litt 
keiner einen Schaden, blos ein junger Mann, Handlungs⸗Kommis aus 
einem renommirten Hauſe hierſelbſt, war gerade von ſeinem Platz auf⸗ 
geſtanden und unterhielt ſich ſtehend mit einer Dame, als der Leuchter 
herabfiel. Dieſer ſtreifte feinen Kopf und er erhielt an der Stirn eine 
leichte Verletzung. Doch durch die Wucht des Gegenſtandes und in 
Folge des Schrecks ſank er betäubt zu Boden und konnte nur erſt nach 
einiger Zeit wieder zur Beſinnung gebracht werden. Das Konzert hörte 
ſofort auf. Der Beſchädigte ward indeß von ſeinen Freunden auf einem 
Wagen nach Hauſe geleitet und der ärztlichen Behandlung übergeben. 
Die Wunde war jedoch unbedeutend, und wie ſich Referent am folgen⸗ 
den Tage felbft überzeugte, von keiner Gefahr. Geſtern bat Patient be⸗ 
reits das Bett verlaſſen und heute kann er * Arteß ehen abliegen, 
Allerdings hätte die Wunde nach Ausſage des Arztes ſebensgefährlich 
werden koͤnnen, wenn der Leuchter nur ein klein wenig tiefer eingedrun⸗ 
gen wäre, oder wenn ſelbiger in gerader Richtung den Kopf getroffen 
hätte. Schon vor einigen Jahren fiel derſelbe bei einem Feſtmahle 
herab, da die Kurbel, woran derſelbe in die Höhe gewunden ward, 
wieder zurückrutſchte, ohne jedoch Jemanden zu beſchaͤdigen. 

Den raſtloſen Bemühungen unſerer Stadtbehörden, welche ſtets be: 
dacht ſind, die Verſchönerung der Stadt und ihrer Umgebung nach 
Kräften zu fördern, iſt es gelungen, wieder ein dem äſthetiſchen Gefühl 
unangenehm begegnendes Hinderniß auf den Straßen aus dem Wege 
zu räumen. Es wird nämlich wiederum eine der Sonnenbuden auf 
dem Ringe unweit der Hauptwache ſchwinden, indem zwiſchen dem Ei: 
genthümer und den ſtädtiſchen Behörden ein Abkommen getroffen wor⸗ 
den iſt, wonach erſterer dieſelbe kaſſirt. Hierdurch wird dem Markt⸗ 
plage eine freiere Ausſicht gewährt und auch der Verkehr an dieſer 
Seite begünſtigt. 

Bei der Abiturtenten-Prüfung, Freitag den 20. d. M., am hieſigen 
koͤnigl. ſtädtiſchen Gymnaſtum, wobei Herr Konſiſtorialrath Doktor 
Scheibert aus Breslau als koͤnigl. Kommiſſarius fungirte, haben die 
ſämmtlichen Geprüften, fünf an der Zahl, das Zeugniß der Reife er⸗ 
balten. 

Montag Abend (23. d. Mts.) hielt Herr Oberlehrer Dr. Zehme 
den zweiten öffentlichen Vortrag zum Beſten des hieſigen Frauenvereins 
im philomathiſchen Vereſn. Die Verſammlung war ſehr zahlreich. 
Viele Damen und die Elite der hieſigen Einwohnerſchaft fanden kaum 
Platz in dem nicht ſehr geräumigen Saale des Gafthofed zum Rauten⸗ 
kranze. Der Vorwurf feines Vorkrages betraf: „Einige charakteriſliſche 
Eindrücke aus den Literaturen Vordet⸗Aſiens.“ Der höͤchſt geiſtoolle, 
über eine volle Stunde dauernde freie Vortrag feſſelte die Zuhörer im 
hohen Grade. Eigenthümlich war die Erwähnung des Sarkophages 
eines phöntziſchen Königs, der erſt im vorigen Jabre aufgefunden 
worden und worauf in phöniziiher Schrift fand: „Laſſet mich in Ruhe 
und beunruhigt meine Gebeine nicht, nachdem ich im Leben viel Un⸗ 


ruhe gehabt.“ 


Zabrze. Wer das regen Leben in einem Gruben-Hüttenorte noch 
nicht kennen gelernt hat, der mag ſich unter andern auch hierber be⸗ 
müben, und er wird außer dem ernſten Geſchäftsverkehr auch die 
Früchte des Wohlergehens wahrnehmen, welches ſich namenſlich in die⸗ 
ſem Jahre nicht nur bei der arbeitenden Klaſſe, ſondern auch im Kreiſe 
des Beamtenſtandes kund giebt. — Wir haben bier zwei komfortabel 
eingerichtete Gaſthauſer, deren Beſitzer bemüht find, ſowohl das reifende 
als auch das einheimiſche Publikum zu befriedigen und, insbeſondere 
dem letzteren die Winterſaiſon durch verſchiedene Vergnügungen, an 
denen auch Auswärtige theilnehmen, angenehm zu machen. — Es ha⸗ 
ben bereits einige Bälle, Konzerte mit Tanz und auch eine Schlitten⸗ 
fahrt ſtattgefunden, und man weiß auch ſich die Zeit des Karnevals in 
Privat⸗Cirkeln angenehm zu verkürzen; mit einem Worte: wir erfreuen 
uns eines eben fo heitern als gemüthlichen geſelligen Lebens, und ich 
könnte Manches davon erzählen, wenn es mir nicht unangemeſſen er⸗ 
ige Verdienſte einzelner Perſonen um dieſe Geſelligkeit öffentlich 
zu ſchildern. 


Ratibor, 25. Februar. Es verfließt wobl felten ein Jahr, in 
welchem nicht bald dieſer, bald jener Theil der Stadt durch Neu⸗ 
bauten verſchönert würde. Insbeſondere aber geſchieht dies auf 
der ſeit der Gründung der Wilhelms⸗Bahn eniſtandenen Bahn⸗ 
hofsſtraße, die ſich bereits gegenwärtig als den ſchönſten Stadttheil 
präfentirt. Unter den daſelbſt in der letzten Zeit errichteten Bauwerken 
ſind zwei, vier Etagen hohe Gebäude einer beſondern Erwähnung 
werth. Das eine iſt Beſitzthum des Baumeiſters Herrn Höniger, der 
weder Mühe noch Koſten ſcheute, daſſelbe zu einem der ſchmuckſten 
Wohnhäuſer des Ortes zu machen, während das andere von dem Di⸗ 
rektorium der Wilhelmsbabn, deſſen Baueifer feit Jahren Sommer und 
Winter hindurch einer bedeutenden Anzahl von Arbeitskräften einträg⸗ 


a Fa SEE —— 


liche Beſchäftigung gewährte und noch fortgewäbrt, aufgeführt wurde, 


und durch Dimenſion, wie durch ſchoͤne Verhältniſſe imponirt. 

Daß beim Beginne der wärmeren Jahreszeit neue Bauprojekte rea. 
liſirt werden ſollen, ergiebt ſich aus den Anſtalten, die man bereits 
jetzt bin und wieder wahrnimmt. Der wichtigſte Bau unter denen, die 
im Laufe dieſes Jahres begonnen werden, wird das neue Landſchafts⸗ 
gebäude ſein, hinſichts deſſen nur irrthümlicher Weiſe berichtet wurde, 
daß es nicht auf dem zur Bahnbofsſtraße gehörenden Terrain, ſondern 
im innern Raume der Stadt errichtet werden dürfe. Dem Grundriſſe 
und dem Koſtenüberſchlage nach zu urtheilen, der mehr als 80,000 
Thaler beträgt, wird das neue Landſchaftsgebäude ein Werk von nicht 
geringem architektoniſchen Werthe werden, das fo manchen Neubau in 
feiner Nähe veranlaſſen dürfte, da gerade dieſer Stadtheil paſſende 

auplätze in Menge darbietet, und eine fernere Erweiterung der Stadt 
bei dem reichlichen Zuzuge ſich als dringendes Bedürfniß erweiſt 

„ Geftern Früh fand man bier drei Kinder nebſt ihrer Auffeberin, 
einem jungen Mädchen, in ſcheintodtem Zuſtande in ihrer Schlafſtube. 
Sie waren durch Steinkoblendampf betäubt, indem die an dem Ofen 
behufs Verhinderung des Entweichens der erwärmten Stubenluft an⸗ 
gebrachte Klappe zu früh geſchloſſen worden war. Wir müſſen es als 
einen ſeltenen Glücksfall anſchen, daß es den vereinten Bemühungen 
der ſchnell berbeigerufenen Aerzte gelang, die Kinder ſowohl, als auch 
a ins Leben zurückzurufen, und fie außer Gefahr zu 


Oppeln. [Muſikaliſches.] Der hieſi 
. ge Maͤnnergeſang⸗Verein ver: 
eur am 19. d. M. als „Faſtnachtsſcherz“ eine a re 
endunterhaltung, in welcher unter anderen heiteren Piecen die Kinder⸗ 
Symphonie von Romberg, das Blaſerohr von C. Schnabel, und die „Mord⸗ 
rundbruck / von J. Otto, unter großem Beifall in Koſtüm zur Aufführung 
amen. Was feit Decennien bei Muſikaufführungen nicht der Fall geweſen, 
trat hier ein: der Saal konnte die Menge der Hörer nicht faſſen, was be⸗ 
ſonders für Auswärtige höchſt unangenehn war. Der Verein legte unter 
ſeiner umſichtigen Leitung abermals ein rühmliches Zeugniß für ſeine Thaͤtig⸗ 
keit ab, und wir können ihn nur ermuntern, auf dem betretenen Wege un⸗ 
— 2 ben. fahen und alles Nebenſächliche auch ferner prinzipiell aus⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) * Löwenber 9. Da die Regie⸗ 
rung unſere ſtädtiſchen Behörden aufgefordert hat, eine Darlehnskaſſe 
zu errichten, unſere Stadt aber eine Sparkaſſe bereits bat, ſoll eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion darüber berathen, ob in Form eines Anhanges zu 
den Statuten der Sparkaſſe der Anforderung der Regierung entſpro⸗ 
chen werden ſoll. — Da die Rathmänner Bernbard, Hilbig und Schwarz 
demnächſt ausſcheiden, wird nächſtens eine Neuwahl ſtattfinden. 

2 Glogau. Zwiſchen unſeren Stadtverordneten und dem Magi⸗ 
ſtrat bat ſich wieder ein kleiner Konflikt geſtaltet. Die Erſteren wollen 
gegen die Regierungs⸗Verfügung, wonach die Hausſtandsſteuer nur auf 
6 Thlr. normirt werden ſoll, remonſtriren, der Magiſtrat will dies 
nicht. Da die Stadwerordneten bei ihrem Beſchluſſe beharren, ſoll 
nach $ 36 der Städteordnung eine gemiſchte Kommiſſion die Sache 
ausgleichen. — Das Direktorium der glogau⸗beutben⸗neuſalzer Chauſſee 
berichtet, daß es ſich noch immer außer Stand ſieht, die rückſtändigen 

infen für das ibm geliehene Kapital zu entrichten. Die Regierung 
at deshalb die Herren Landrätbe des bieſigen und freiflädter Kreiſes 
aufgefordert, die Erklärungen der betheiligten Kommunen und Kreis⸗ 
Vertretungen darüber zu hören, ob fie fi nicht berufen fühlen dürften, 
dieſe Cbauſſee ſelbſt zu übernehmen. Unſere ſtädtiſchen Bebörden wol: 


len von weiteren Schritten fo lange abſehen, bis die betreffenden Kreis: 


tage hierüber Beſchlüſſe gefaßt haben. — Hr Direktor Keller hat bei 
den ſtädtiſchen Behörden beantragt, in dem Lokale des Stadttheaters 
baldmöglichſt die Gasbeleuchtung einführen zu wollen. Der hierüber 
ertrabirte Koſten⸗Anſchlag beläuft ſich auf 1381 Thlr. 12 Sgr. Der 
Magiſtrat hat hiervon 608 Thlr. 15 Sgr. geſtrichen. Ehe ſich jedoch 
die Stadtoerordneten bierüber entſcheiden, wollen fie zuvörderſt ein 
Gutachten der Bau⸗Deputation einholen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner dritten Kochter No⸗ 
falie mit dem Kaufmann Herrn Eduard 
Pape aus Liſſa, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [1765] 

Trebnitz, den 25. Februar 1857. 

Charlotte verw. Bandmann, 
geb. Cohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nofalie Bandmann. 
Eduard Pape. 


Die Verlobung meiner Tochter Ida mit 
dem königlichen Lieutenant und badge 
Herrn Emil Guhr erlaube ich mir Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung ergebenſt anzuzeigen, 


1752 


nigſt geliebter Vater 
dem Alter von 81 Jahren 
mung. Dieſe Anzeige . 
entfernten Verwandten und 
beſonderer Meldung. 


Heute 
Tochter 


und Verwandten. 


Sulau, den 22. Februar 1857, [1500] S. Prinz. 
8 Verw. Paſtor Butzky. Mit tiefer Trauer zeigen wir ſtatt jeder 
Als Verlobte empfehlen ſich: beſondern Meldung Verwandten und Bekann⸗ 
Ida Butzky. ten hierdurch an, daß unſer geliebter theurer 
Emil Guhr. Vater, Großvater und Schwiegervater, der 
Period Apotheker Herr Carl Friedrich Engels 
Emilie Sprin — Beil bardt, den 20. d. M. am Lungenſchlage 

ger (Beil). verſchied. Um ſtille Theilnahme bitten: 


Julius Mager. 
Breslau, den 26. Februar 1857, 


Als Neu vermählte 
empfehlen ſich Verwandten und Freunden bei 
er Abreiſe nach Croſſen: 
Michaelis Noſenbaum. 
Dorothea Noſenbaum, 


[1754] 


Freitag, 27. Februar. 


Bres geb. Mattersdorff. 2 „ zu üben. Wenn aber Hr. Köhn, der die Tinte 
a: den 26. Februar 1857. (1753) an Ak iter Muffe er Abe. nicht Halten gu fönnen (ent ganz befondere 
nedte Fr 1 34 Uhr wurde meine ge: (Fenella, Frau Weife.) Gründe unſeres © ee vorausſetzt, fo 
a clic aura, geb. v. Sonnabend, 28. Februar. Bel aufgehobenem | möge er ſich ja nicht abpalten laſſen, durch 


aber glücklich von ein Sa 

unter Gottes Beiſtand entbinden Knaben, 
ER Aer a logen und der Gallerie. 
königlicher Staats Anwalt. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine 
Emilie, geb. Paar, von 
unden Knaben glücklich entbunden. 


Schauſpielerin 


geliebte „Das Käth 


einem ge⸗ 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 3% Uhr eutſchlief unſer in⸗ 
‚un und Großvater, der kö⸗ 
nigliche Polizei⸗Inſpektor a. D., Baatz, in 
an Lungenläh⸗ 
n hieſigen und 
Freunden anſtatt 


Breslau, den 26. Februar 1857. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 1. März 
Vorm. um 11 Uhr auf dem großen Kirchhof ſtatt. 


Früh 8 Uhr entſchlief ſanft meine 
Fanny in dem Alter von 23 Jah⸗ 
ren. Mit tiefvetrübtem Herzen dies Freunden 


Breslau, den 26. Februar 1857. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lauban, den 24. Februar 1857. 


Theater⸗ Repertoire. 

42. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portici.‘ 
roiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, nach A 


Abonnement und bei um die 
höhten Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie⸗ 


Gaſtſpiel der königl. hannoverſchen Hof⸗ 
räul. Maria Seebach: 
en von Heilbronn.“ 
Großes romantiſches Ritter⸗Schauſpiel in 
5 Akten, nebſt einem Vorſpiel: „Das heim⸗ 
liche Gericht“, von Heinrich v. Kleiſt, für 


419 
# Hirſchberg. Die Orgel in der Kirche zu Schreiberhau iſt nach 


hundertſährigem Gebrauch in fo deſolatem Zuſtande, daß die Beſchaf⸗ 9. Thlr. 


fung einer neuen zum dringenden Bedürfniß geworden iſt. Schon ſeit 
dem Jahre 1842 ſind durch Beiträge von Konfirmanden und ſeit vo⸗ 
rigem Jahre durch Pfennigſammlungen circa 281 Thlr. zuſammenge⸗ 
bracht worden. Vorigen Sonnabend hat nun der hieſige Männerge⸗ 
fangverein im Gaflbofe des Vitriolwerkes zum Beſten dieſes Baues 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung gegeben, welche einen Beitrag von 
21 Thlrn. gewährt hat. Mögen die Beiträge einen ſo günſtigen Fort⸗ 
gang weiter haben. 


— —pNü— — —— — 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin, B. Februar. Für die am nächſten Sonnabend ſtattfindende 
General⸗Verſammlung der Meiſtbetheiligten der preußiſchen 
Bank iſt auf Grund der Vorſchriften der Bank⸗Ordnung vom 5. Okt. 1846 
zur Tages⸗Ordnung geſtellt: der Vortrag des Verwaltungsberichts für das 
verfloſſene Jahr nebſt dem Jahres⸗Abſchluſſe pr. 1856, Wahl der Mitglieder 
des Central⸗Ausſchuſſes. Von dem letzteren ſcheiden in Gemäßheit des § 68 
der Bankordnung 5 Mitglieder nach dem Alter ihres Eintritts in den Aus⸗ 
ſchuß aus demſelben aus, und werden an deren Stelle andere gewählt. Die 
Ausſcheidenden, falls fie, was nach der Bankordnung zuläſſig iſt, nicht wie⸗ 
der gewählt werden ſollten, bleiben bis zum Eintritt ihrer Nachfolger in 
Funktion. Im Ganzen beſteht der Central⸗Ausſchuß aus 15 Mitgliedern. 
Den Vorſitz wird der Herr Handelsminſſter als Chef der Bank führen. 


+ Breslau, 26. Februar. [Börſe.] Die Flauheit unſerer Börſe 
machte heute große Fortſchritte; alle Eiſenbahnaktien, namentlich Freiburger 
beider Emiſſionen, wurden viel billiger verkauft als geſtern, auf fire Liefe⸗ 
rung ſogar unter Notiz. Auch Oderberger find auf fire Lieferung unter dem 
Kaſſencours offerirt worden. Das Geſchaͤft war etwas belebter, die Stim⸗ 
mung blieb matt. Fonds angeboten. z 

Darmftädter B. 123 bezahlt und Br., Luxemburger 984, Br., Deſſauer 
954, Gld., Geraer 108 Br., Leipziger 94 Gld., Meininger 99 Gld., Gredit- 
Modilier 1424 —142 ½ bez., Thüringer 106% Br., ſuͤddeutſche Zettelbank 
104% Br., Koburg⸗Gothaer 89%, Br., Commandit⸗Authelle 118 bez., Poſener 
— —, Jaſſver 105% Br., Genfer — —, Waoren⸗Kredit⸗Aktien 106%, Br., 
Nahebahn 91 / Br., ſchleſiſcher Bankverein 96% bez. und Gld., Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 100 Br., Berliner Bankverein 100 Br., Kaͤrnthner — —, 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 5 

l Prodaktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
wiederum klein, aber auch die Kaufluſt ſchwach; nur für beſte Qualitäten 
Weizen und Gerſte war einige Frage und Preiſe zur Notiz unverändert. 

Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


nach Qualität 


Roggen 46-48 —50—352 „ un 
Gerſttee .. 41—43—45—47 „ Gewicht. 
S 26 —27 2829 „ 


4446 —48—50 „ } 
Delfaaten ohne Offerten, gute Qualitäten waren begehrt. — Winter: 

raps n Sgr., Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. 

nach Qualität, 8 

Rüböl wenig Umſatz; loco und pr. Februar 17%, Thlr. Br., März 
17 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld. 

Spiritus in feſter Haltung, loco 11 Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothe Kleefaaten war auch heute reger Begehr, hochfeinfte Sorten 
wurden 1 —½ Thlr. über höchſte Notiz bezahlt; weiße Saat war nur in 
feinen Sorten zu beſtehenden Preiſen verkäuflich, mittle und geringe Quali⸗ 
täten Kothe Eng ts 2 I, Ae, nur ſehr mäßig. 

othe Saat 20% —21—221— 25 r. er, 
Weiße Saat 16/17 18% 20 ante, rach Qualität. 

An der Börſe war das Geſchaͤft in Roggen bei feſterer Stimmung unbe⸗ 
deutend; in Spiritus bei ſchwachem Umſatz ziemlich unverändert im Preiſe. 
Roggen pr. Februar 38½ Thlr. Br., März 39 Thlr. Br., April⸗Mai 39, 
Shle, bezahlt u. Gld., Mai⸗Juni 40% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 42 Thlr. Br., 
41% Thlr. Gld. — Spiritus loco 10% Thlr. bezahlt, 10% Tylr. Gld., 
Februar 11¼ Thlr. bezahlt, März 11 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 11%, Thlr, 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni 11% Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., 


Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen. 


Stadttheater in Brieg. 


Fräulein Eliſa Ahrendt vom Friedrich⸗ 
Wiltelmſtädtſchen Theater zu Berlin als Gaſt. 
Dinſtag 3. März: Maria Stuart (Maria), 
Mittwoch 4. März: Kabale und Liebe (Louiſe). 
Donnerſtag 5. März: Deborah (Deborah). 
Freitag 6. März: Der Sohn der Wildniß 


(Parthenia). [1488] 
Beſtellungen auf Logen und Sperrſitze wer: 
1747] [den bis zum 2. März im Theater-Büreau (im 
deutſchen Kaiſer) entgegen genommen. 


Adolph Stegemann, Theater⸗Direktor. 
— —— — 


1457] 


Zweigbahn im 
geben werden. 


„Submiſſion 


ſchen Syſtemie zum 
einer 


[1504] 


He⸗ 
als: künſtliche 


älfte er⸗ 
Vorletztes 


den gleichen Widerſpruch zu gerathen, in wel⸗ Auch bei 


en Hr. Köhn durch feine abermalige Pole. 
mit Ba verzichten wir auf fernere Ent⸗ 
gegnungen, wenn die Angriffe eben fo wenig 


Von C. F. Simon, Chemiker. 
Für Materialiſten, Neſtaurateure, Techniker und jeden andern Geſchäftsmann 
iſt dies Buch ſehr nützlich. Durch Anfertigung dieſer Fabrikate und Handelsartikel kann 
man ſich ein ſtarkes Vermögen erwerben. 


1. Breslau, 26. Februar. Zink ſteigend. Geſtern 1000 Str. loco zu 
9 Sur, 1800 Pie zu 9 Thlr. gehandelt. Heute wären 9 Thlr. 


11 Sgr. zu machen geweſen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Febr. N 14 F. 3 3. Unterpegel: 2 F. 8 8. 
isſtand. 
— ——— —— — —„— 
. ww x 4 
Gilenbabn = Zeitung. 

Berlin, 3. Februar. Die hieſigen Aktionäre der Wilhelms⸗ (Eofel- 
oderberger) Bahn find bekanntlich von drei angeſehenen Bankhäufern auf den 
2. k. M. zu einer Verſammlung eingeladen. So viel wir über die Abſichten 
erfahren, welche auf den Gedanken geführt haben, ein Komite zur Vertre⸗ 
tung der Intereſſen der Wilhelmsbahn⸗ Aktionäre zu bilden und eine Ver⸗ 
ſammlung zu berufen, welche den Vorſchlagen dieſes Komite's Gehör und 
Sanktion geben ſoll, gehen dieſelben dahin, eine Vertretung der berliner Ak⸗ 
tionäre auf der in Ratibor im März d. J. ſtattfindenden General⸗Verſamm⸗ 
lung zu organiſiren. Die Thätigkeit dieſer Vertretung würde dahin gerichtet 
ſein, und die Verſammlung vom 2. März würde dazu Vollmacht zu ertheilen 
haben, daß Namens der hieſigen Aktionäre erklärt würde, 

daß die gegenwärtige Verwaltung der koſel⸗oderberger Bahn auf das 
Vertrauen der Aktionäre ferner keinen Anſpruch habe, und daß die der⸗ 
zeitige Lage der Bahn es im Intereſſe der Aktionäre geräthlich mache, 
die Verwaltung in die Hände einer Staatsbehörde zu legen. 

Das Mißtrauensvotum gegen die Bahnverwaltung begründet ſich haupt⸗ 
ſächlich in den Verhältniſſen, in welche das Unternehmen in Folge der Eröff⸗ 
nung der Zweigbahn von Nicolai nach Leobſchütz getreten iſt. Nach der Auf⸗ 
faſſung der proteſtirenden Partei war dieſe Betriebs⸗Eröffnung nicht nur im 
Allgemeinen aus dem Geſichtspunkte der Rentabilität ein übereilter und des⸗ 
halb ungerechtfertigter Akt, dieſelbe ftünde auch mit § 5 des dritten Nach⸗ 
trags⸗Statuts im Widerſpruch. Er ſei demnach in finanzieller, in techniſcher 
und in rechtlicher Beziehung zu mißbilligen. 

Aus dieſen Erwägungen geht denn der Antrag hervor: 3 

den Betrieb auf der eröffneten Zweigbahn zu ſiſtiren, die Verzinſung 
der neuen Aktien mit 4 pCt. bis zur vollftändigen Fertigſtellung der 
ganzen Linie nur aus den Betriebseinnahmen der neuen Linſe event. aus 
dem Baufonds, zu bewirken, den Betriebsertrag der alten Linie hingegen 
nur den Inhabern der alten Aktien zu gute kommen zu laſſen. 

Dies find im Weſentlichen die Anträge, über welche die Verſammlung 
Beſchluß zu faſſen haben wird. (Bank⸗ u, H.⸗3.) 


Breslau, 26. Februar. Die Ausfuhr folgender wichtiger Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Provinz auf der königlichen niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
geſtaltete ſich im vorigen Jahre folgendermaßen: 

Eiſen: 119,305 3.⸗Ctr. 99 Pfd. Sees 14,015 3.:6Gtr. 20 Pfd. 

oheiſen). 


davon ginzen nach Berlin 52,906 3.⸗Etr. 20 Pfd., 
Hamburg 1,307 9 
ol 2,499 „ 58 : 
auf die ſächſiſch⸗ ſchleſiſche 
Staatsbahn . 27,258 = 93 = 
Zink: 342,273 3.⸗Ctr. 38 Pfd. 
davon nach Berlin. 7,50 3.:Gtr, 53 Pfd., 
Hamburg . . 311,626 53 5 PR 
Stettin 4,614 79 
cn a. O. 16,091 = 96 = 
auf die fächfifch = fchlef. R 
Staatsbahnn ‚4? „ 9 > 
Kohlen überhaupt 2,974,410 3.⸗Etr. (oberſchleſiſche 1,677,190 38.⸗Ctr., 
5 freiburger . . 1,297,220 . 
davon nach Berlin 1,459,330 3.:Gtr, (oberſch. 1,171,830 3.⸗Etr., 
freiburg. 287,500 = ), 
zur potsdam. Bahn 53,10 = (oberfchl, 36,100 = 
h freiburg. 17,020 = ), 
zur ftettiner Bahn 10,140 - (ioberſchl. 360 = 
; freiburg. 9,780 = ), 
niederſchl. Zweigbahn 210,870 = (oberfihl. 26,460 = 
freiburg. 174,410 = ), 
ſaͤchſ⸗ſchleſ. Staatsb. 130,720 = (oberſchl. 124,680 = 
freiburg. 6,040 -). 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Bali, 


Sonnabend den 7. März c., im Saale des Königs von Ungern. 

Die Einladung der resp. Gäste erfolgt durch den Vorstand, 

werden demzufolge ersucht, dem Vorstand ihre desfallsigen Wünsche Sonnabend den 

28. Februar e., von Abends 8 Uhr ab, im Bensoureen-Lokale bekannt zu geben. 
Die Mitglieder haben nur gegen Vorzeigung der neuen Mitgliedskarten Zutritt, 


Die Herren Mitglieder 


Der Vorstand. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 500 Schachtruthen Unterbettungsmaterial für die 


oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere im Wege der Submiſſion ver⸗ 
— Fermin hierzu iſt auf 
den 9. März d. J. Vormittags 11 uhr 


im techniſchen Bureau der Oberſchleſiſchen Zweigbahn zu Beuthen anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


auf Lieferung von Unterbettungsmaterial für die Oberſchleſiſche Zweigbahn“ 


eingereicht werden müſſen. 5 5 
Die Submiſſionsbedingungen liegen in obenbezeichnetem Bureau zur Einſicht aus, und 
können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Kopialien in 
Empfang genommen werden. 
Breslau, den 25. Februar 1857, N 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bei Trewendt und Granier in Breslau iſt zu haben: 


[1518] 


(Zur Selbſtanfertigung ‚vieler Handelsartikel.) 
Der induſtriöſe Gefchäftsmann, 
oder 400 Anweiſungen 


zur Fabrikation vieler Handelsartikel, 
Weine, Rum, Aquavite, Eſſige, Parfümerien, Eſſenzen ꝛc. vorzüglicher 


Seifen, Firniſſe, Extrakte, Chokoladen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tinten, — ferner 
Räucherpuloer, Räucherkerzen, Punſchextrakte, Magenliqueure, Univerſalpflaſter, 


Hufeland'ſches Zahnpulver ꝛc. 
Vierte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 


e 
Gerſchel in Liegnitz und in allen Buchhandlungen vorrättig. N 


Vorbereitung zum Examen 


großen Kirchhofe ſtatt. 


Breslau, den 26. Februar 1857. 
743 


11 Theodor Görlitz. die deutſche Bühne bearbeitet von Holbein 
- inte Laube. (Käthchen, Frlu. Seebach.) 
Die geſtern (Sonntag) Abends 11% uhr onntag, 1. März. Bei aufgehobenem 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben! Abonnement und bei um die Hälfte er⸗ 
Frau In ie, geb. Pförtner, von einem oͤhten Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie⸗ 


gen und der Gallerie. Letztes Gaſt⸗ 


gefunden Tocht re ich mich ergebenft 
r 1772 2 der königl. hannoverſchen Hof⸗Schau⸗ 


anzuzeigen. 


Saarlouis, den 23 Februar 1857. istein Fräul. Maria Seebach. Neu 
v. Ferentheil und Gruppenberg Enftudiet: „Othello.“ Trauerſpiel in 
auptmann und Compagnie⸗Chef b Aufzügen von Shakeſpeare, für die Dar⸗ 


2 0 
im 40. Infanterie⸗Regiment. Dee nge nach Schlegel und Boß. 


na, Frln. Seebach.) 
9 — zeder beſonderen Meldung. . — Bi 43. Vorſtellung des 
eier Gottes unerforſchlichem Rathſchlußf] „Die Hu e von 70 Vorſtellungen 
en tuch Eurzen aber ſchweren Leiden Fanz in 3 Knoten.“ Große Oper mit 


heute Mittag 12 Uhr unſere herzlich geliebte 
Schweſter Schwägerin, Tante 2 Nichte, 
Marie Schimmel. um ſtille Theilnahme 

bitten: Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 
28. Februar Morgens um 10 Uhr auf dem 
1745] 


Gate. Mufie von Seide, überfegt von 
Für das erfte Quark I 
Nachverkauf von 5 125 
vom 27. Febr. bis 3. März incl. ſtatt. 


Verein, A 2. III. 6. B. N I. 


2 das Schwarze der Scheibe treffen 
ud uns mit Göthe tröften: Wer 
Recht behalten will und hat nur eine Lunge, 
behaͤlt's gewiß. 

lsberger⸗Steuographen⸗ 
. bebe Verein. 


ori ung. In der geſtrigen Zeitung 
ko 7 be Aubeige der Herren J. Glücks⸗ 
mann u. Comp. in der vorletzten Zeile 
heißen: Wir enthalten uns 2c. [1481] 


Freitag den 27. Februar: [1505] 


Liedertafel 


iſchen Muſikvereins 
ds ae e Lokal. 
Der Vorſtand. 


— . — — - — 
i Apotheke iſt zum 1. April 
d. 52 die Gehifenſtele mit 130 Thlr. Ge⸗ 
halt vakant. [1451] 
Fiebag, Apotheker zu Leſchnitz. 


7 2 2 4 ＋ 
für Porteepée⸗Fähnriche in Potsdam. 

Der Mangel einer Gelegenheit für die angehenden Militärs, ſich die wiſſenſchaftliche 
Vorbereitung zum Porteepͤe⸗Fähnrichs⸗Eramen zu verſchaffen, iſt in Potsdam feit einigen 
Jahren eine von den Betheiligten übel empfundene Thatſache. Die Examinanden aus 
Potsdam und der 7 waren in Folge deſſen genöthigt, ihre Vorbereitung vielfach mit 
großen Opfern in Berlin zu ſuchen. Potsdam indeß, die zweite Reſidenzſtadt und der ver⸗ 
haͤltnißmäßig bedeutendſte Garniſonplas, muß in vieler Beziehung für ein ungeſtörtes und 
ernſtes Studium geeignet erſcheinen. Es iſt deshalb eine Anzahl von Lehrern höherer Unter» 
eichtö-Anftalten in Potsdam zufammengetreten, welche ſich die gründliche wiſſenſchaftliche 
Ausbildung jungen Militärs zum Porterpee Fähnrichs⸗Examen zur Aufgabe geſett hal; es 
Ech nl Aut die ee en 1 8 I die Familie, als Penfionäre, für die 

chaltung eines geordne Familienlebens Sorge „ 
Semi Fir den Unterricht beträgt monatlich 20 Thaler ge getragen werden as 
b OR a d Den 2 Nr ern 
en zur n und zu je ern bereit. 

5 2 den 18. Februar 1857. zu jeder nähern Auskunft gern 11503 
Dr, Zieken, Lehrer der mathematiſchen Wiſſenſchaften an der kgl. Provinzial⸗Gewerbeſchule, 


am Kanal Nr. 40. 
Karl Goldbeck, Kandidat am Realgymnaſium, ebendaſelbſt. 


Heilborn's Hotel in Beuthen OS. 


empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung, 1134) 


Die vielen Beweiſe von herzlicher Theil⸗ 
nahme während der Krankheit und bei der 
Beerdigung unſeres lieben Sohnes und Bru⸗ 
ders, des studiosus theolog. evang. Bern⸗ 
hard Effenberger, haben uns tief gerührt 
und veranlaſſen uns, allen und jedem ſeiner 
und unſerer verehrten Gönner und Freunde, 
insbeſondere den verehrlichen Kommilitonen 

des Entſchlafenen unſern innigſten, wie er⸗ 
gebenſten Dank hiermit öffentlich auszudrücken. 

Görchen, den 25. Februar 1857. [1516] 

Die tiefgebeugten Eltern 
und Geſchwiſter. 


Warnung. [1513] 
Die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktie Littera A. 
Nr. 15,001 nebſt Zins⸗Coupons und Dividen⸗ 
denſchein für das Jahr 1837 iſt dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer verloren gegangen, und 
wird vor dem Ankauf derſelben hiermit Jeder⸗ 
mann gewarnt. 
Ober⸗Peilau J, den 25. — 1857. 
Die Orts⸗Polizei⸗Verwaltung. 


[1138] Bekanntmachung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar ſoll 
in einem auf den 54. März d. J. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im biefigen Brauhaufe an⸗ 
ſtehenden Termine öffentlich an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden auf 6 Jahre von Johannis 
des l. J. verpachtet werden, wozu wir 
kautionsfähige Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß die Pachtbedingungen jeder⸗ 
zeit bei unſerem Braukaſſen⸗Rendanten Walter 
eingeſehen werden können. f 

Reichenbach in Schleſ., 9. Februar 1857. 

Die General⸗ Bevollmächtigten der 

brauberechtigten Bürgerſchaft. 


[1476] Aufforderung. 

Nachdem mein Vater, der Rechtsanwalt, 
Juſtizrath Franzki hierſelbſt, verſtorben iſt, 
erſuche ich alle diejenigen, welche noch Akten 
in der Kanzlei des Verſtorbenen liegen haben, 
ſolche binnen 14 Tagen abholen zu laſſen, 
widrigenfalls dieſelben kaſſirt werden. 

Löwenberg, den 24. Februar 1857. 

Franzki, 
Appellatſons⸗Gerichts⸗Referendar. 


11474 Licitation. 
Am 5. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
werden auf hieſſgem Wirthſchaftshofe 
circa 120 Stück fette Hammel 
lieitando gegen gleich baare Zahlung verkauft. 
Nieder⸗Schwedeldorf bei Glaz. 
Das freiherrlich v. Münchhauſenſche 
Wirthbſchafts⸗Amt. — 


Etabliſſements⸗Auzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mich in hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Breslau als Zimmer⸗Frot⸗ 
teur etablirt habe, nachdem ich in Berlin 
mehrere Jahre dieſer Branche vorgeſtanden, 
empfehle ich alle in dieſes Fach ſchlagende 
Arbeiten von Wachsbohnern zu Frotti⸗ 
rungen, und zu gleicher Zeit den Oelan⸗ 
ſtrich der Fußböden und Lack, und ver⸗ 
ſpreche jede Beſtellung auf das Reelſte und 
Prompteſte auszuführen. 1768] 

Carl Blache, Zimmer⸗Frotteur, 
Teichſtraße Nr. 2a. 


Brennholz⸗Verkauf. 


In dem poln.⸗würbitzer Dominialforſt bei 
Conſtadt und an der durch den Wald gehen⸗ 
den Flößbach aufgeſtellt ſtehen zum Verkauf: 
6 Klftrn. Birken⸗Leibholz, 
1½ Klftr. Erlen⸗Leibholz, 
11% Klften. hartes Knuͤppelholz, 
7 194 Klftrn. Kiefern⸗Leibholz, 
30% Klften, Fichten⸗Leibholz. 


Summa 244 Klften. — Das Nähere bei dem 
Dominio daſelbſt zu erfragen. [1512] 


Auf die von den Herren Landwir⸗ 
then an mich ergangene Anfragen wegen einer 
Handmühle, welche von den Landwirth G. W. 
in der Schl. Ztg. Nr. 555 v. J. belobt wurde, 
mache ich bekannt, daß von heute ab eine 
ſolche Mühle fertig zur Anſicht wie zum 
Kauf bei mir in Zobten ſteht. Oertel. 


Ein rentables Putzgeſchäft in einer lebhaf⸗ 
ten Kreisſtadt, unweit Breslau, ſoll wegen 
Familienverhältniſſen verkauft werden. Zur 
Uebernahme gehören 500 bis 600 Thlr. Por⸗ 
tofreie Adreſſen sub A. Z. ſind Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 2, 2 Stiegen abzugeben. [1750] 


Ein gebildetes elternloſes Mädchen, aus ach- 
tungswerther Familie, Mitte 20, in allen häus⸗ 
lichen Arbeiten, ſo wie auch in der Milchwirth⸗ 
ſchaft erfahren, welches auch zur Pflege und 
Erziehung der Kinder gern bereit, wünſcht 
Oſtern bei beſcheidnen Anſprüchen ein Unter: 
kommen. Näheres Breite-Straße Nr. 29, 
Zte Etage rechts. 11757) 


Eine Sammlung geſchliffener Steine, To⸗ 
paſe, Agate, Chalcedone u. ſ. w., in 45 Käſt⸗ 
chen, iſt aus einem Nachlaſſe zu verkaufen, 
wo möglich im Ganzen; außerdem noch eine 
Zahl nur angefchliffener oder noch roher Steine 
derſelben Art und eine kleine Sammlung an⸗ 
derer Mineralien. Nähere Auskunft ertheilt 
der Direktor Wiſſowa am katholiſchen 
Gymnaſtum. [1506] 


Kapital⸗Geſuch. 

1000 Thlr. werden am 1. April d. J ohne 
Einmiſchung eines Dritten zur 2ten Stelle 
auf ein gutes Haus nebſt Garten hinter 8000 

eſucht. Das Grundſtück hat über 15000 Thlr. 

aterialwerth und gewährt einen jährlichen 
Miethsertrag von 1050 Tblr. Das Nähere 
Antonienſtraße 12, eine Treppe, 


Compagnon-Geſuch. 

Wegen Krankheit wird zu einer guten ſiche⸗ 
ren, im Großherzogthum Poſen beſtehenden 
Rittergutspacht, welche 15 Jahre und länger 
dauert, ein Compagnon mit einem disponibl. 
Vermögen von 5 — 6000 Thlr. zum fofortigen 
Antritt geſucht. . 

Gefaͤllige Adreſſen erbittet man baldigſt 
franco, unter Chiffre F. W. poste restante 
Jarocin, einzuſenden. 1494] 


— 
60 Stück tragende Muttern, alsbald 
abzulaffen und 40 bis 60 Stück Schöpfe nach 
der Schur, offerirt das Wirthſchafs⸗Amt zu 
Skotſchenine bei Trebnitz. 1761] 


Redakteur und Verleger: C. 


Um Zögerungen und Irrthümer 
zu vermeiden, werden auswärtige 
Geſchäftsfreunde dringend erſucht, 
Briefe an die Modewaarenhandlung 
Adolf Sachs in Breslau nur 


„Adolf Sachs 
zur Hoffnung“, 
an das Produkten- und Kommiſſions⸗ 
Geſchäft A. Sachs in Breslau nur 


„A. Sachs, 
Albrechtsſtr. Nr. 21“, 


adreſſiren zu wollen. 


1071] 


Wintergarten. 


Heute Freitag den 27. Februar: 
Konzert von A. Bilſe. 
Unter andern kommt zur Aufführung: 
auf Verlangen: Sinfonie von J. Haydn en. 
d. u. A. Nr. 7. 
Konzert⸗Ouverture von F. Hiller, neu. 
Ouverture Johann von Paris von Boieldien. 
La sentimentale, Fantaſie für Violine von 
E. Singer. 
Das Waldvöglein, Lied von Lachner. 
Anfang 4 Uhr. Entree: 2½ Sgr. 
Beginn der Sinfonie 7 Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 27. Februar: AStes 
Abonnemente Konzert der Springer⸗ 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: Sinfonie (Nr. 8 G moll) von Lach⸗ 
ner. Mehrere Piecen mit Harfenbegleitung. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[1770] Damen 2% Sgr. 


Pariſer Keller, 


Ring Nr. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des berühmten 1 J. Mayer 
i 


aus en 
nebſt Geſellſchaft, im ſteiermaͤrkiſchen Na⸗ 
tional⸗Koſtüm. Das Nähere die Zettel. 
[1439] B. Hoff. 


In einer der größten Provinzialſtädte Nieder⸗ 
Schleſiens, unweit des Bahnhofes und in dem 
frequenteſten Theile der Stadt belegen, iſt 
Familienverhältniſſe halber eine 

ſehr rentable Deſtillation 
. ſowie 
Material⸗Handlung 
mit einem guten Miethszins bringenden, vor 
3 Jahren neu erbauten, maſſiven, Aftödigen 
Border: und 2ſtöckigen Hinterhauſe, nebſt zwei 
Höfen und dahinter liegendem Garten, unter 
günſtigen Bedingungen fofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtreflektanten werden gebeten, ihre 
Adreſſen unter R. 36 Breslau poste restante 
franco niederzulegen. [1428] 


Den tee Acc 
Für Gartenbeſitzer. 
Von Sendung der Herren Gebrüder 
Dittmar empfingen wir ſo eben eine 
reiche Auswahl der verfchiedenartigft 
konſtruirten Gartenmeſſer: Okulirmeſſer, 
Veredelungsmeſſer, Rindepfropfmeſſer, 
alle Arten Raupen⸗, Baum⸗, Aſt⸗, Reben⸗ 
und Roſenſcheeren, ſo wie Baumſägen 
in mannigfachen Sorten. 1756] 
Breslau, den 26. Februar 1857. 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtraße 77, drei Hechte. 


Zuckerrüben 
Die Roswadzer Zuckerfabrik in Roswadze 
an der oberſchleſiſchen Bahn kauft in naͤchſtem 
Herbſt wieder Zuckerrüben franko jeder Sta⸗ 
tion der oberſchleſiſchen Bahn, leiſtet auf Ver⸗ 
langen Vorſchuß, und ladet zum Rübenbau 
hiermit ein. [1423] 


Fur Raucher! 1 


Wir offeriren abermals einen großen Poſten 
äußerft preiswerther Cigarren, 1000 
Stück für 10 Thlr., 100 Stück 1 Thlr., 
25 Stück 7% Sgr. 

Hugo Harrwitz u. Comp., 
Albrechtsſtr. 


[1763] 


18, vis-*-vis der kgl. Regierung. 


Guts ⸗Kauf⸗Geſuch. 

Ein Rittergut, im Preiſe von 60 80,000 
Thlr., wird bei 30,000 Thlr. Anzahlung von 
einem ernſten Käufer zu kaufen geſucht. Di⸗ 
rekte Offerten werden unter der Chiffre B. V. 
L. poste rest. fr. Breslau erbeten. [1532 


MNeumarkter 


Zucker ⸗Zwieback, 


. mit Revalenta arabica, 
iſt wieder angekommen, das Paket v. 8 Stück 


r. 
11500) S. G. Sade, Ohlauerſtr. 21. 
IEE ERaREEE 


— -_ 
berliner Weißbier, 


von Herrn Ferd. Bugge in Berlin, empfiehlt: 
Die Reſtauration Reuſcheſtraße Nr. 60, 
g erſte Etage. 


Echt engl. Porter 


(Double brown Stout) 
von Barclay Perkins u. Comp. in London, 
empfiehlt in vorzüglich ſchöner und kräftiger 
Qualität, die halbe Flaſche 5 Sgr., incl. Fl.: 


Heinrich Kraniger, 


[11755] Karlsplatz 3, am Pokoyhof. 


Zäſch mar in Breslau. 


Die Gehilfenſtelle in meiner Apotheke PPP 


iſt fuͤr Termin Oſtern noch zu beſetzen. 
Katſcher, den 25. ne 1857. [1515] 
olkmer, Apotheker. 


Es wird ein junger Menſch von ganz tadel⸗ 
loſer Führung, welcher wo möglich auch 
Pferdewartung verſteht, als Bedienter geſucht. 
— Anmeldung beim Feldwebel Krauſe, 
Bürgerwerder, Kaſerne Nr. II., Stube 47. 

Ein geübter Expedient, der zuglei 
raſch ſchreibt, findet 5 dem Büreau des Ei 
terzeichneten ſofort eine Stellung. [1357] 

Ohlau, den 19. Februar 1857. 

Steinmann, 
königl. Juſtiz⸗Rath. 


Ein geübter Kanzliſt, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, im Expediren nicht unbewandert, fin⸗ 
det 11 7 eine Stelle in der Kanzlei des 
Juſtizrath Salzmann zu Breslau. [1764] 


Den geehrten Herren Bewerbern um die 
durch mich unterm 17. d. M. ausgebotene Stelle 
diene hiermit zur ergebenſten Nachricht, daß ge⸗ 
dachte Stelle bereits beſetzt iſt, und ich nur Den⸗ 
jenigen antworten werde, welchen ich einge⸗ 
reichte Original⸗Atteſte zurückzuſenden habe. 

Schlawentzütz, 24. Febr. 1857. Heyne. 

Eine ſehr vortheilhafte Gehilfen = Stelle 
(Rezeptur) in der Nähe von Breslau ift zu 
beſetzen durch Maruſchke & Schube. 


Ich bin geſonnen, meine Spinnerei, 
beſtehend aus 3 Sortimenten, zu verpach⸗ 
ten oder zu verkaufen. — Das Nähere 
Bürgerwerder, an den Mühlen Nr. 11. 

(1758) E. Schmidt. 


11514 Aſtrachaniſchen 


Winter⸗Caviar 
empfiehlt aus neuer Zufuhr in wirklich vor⸗ 
züglich ſchöner Qualiät, bei Originalgebinden 
und ausgeſtochen billigſt. Desgleichen 

ganz friſche Straßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten, 
Sar dines à Thuile, 
diverſe friſche Gemüſe. 

. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


Friſche Speck⸗Faſanen 
und friſche Haſen, geſpickt das Stück 18 Sgr., 
empfiehlt R. Koch, Wildhdl., Ring Nr. 7. 


Friſche Hafen, 
geſpickt das Stück 18 Sgr., Vorderläufe das 


Paar 3 Sgr, empfiehlt: 
Wildhaͤndler Adler, alter Fiſchmarkt 2. 


Frische Forellen, 


. 
Fiſchmarkt Ne. 1 pad Waſſergaffe Nr. 1. 


Friſche Auſtern 


bei Carl Krauſe, 
Nikolai⸗Straße Nr. 8. 


Zu kaufen wird geſucht: 
ein kleines (halbes) Violoncello. Offerten 
nimmt an F. E. Bunke, Wallſtraße Nr. 20, 
in Breslau. 11744] 


2000 bis 4000 Thaler 
werden bei Garantie von 10 % Gewinn zur 
Betheiligung an einem Geſchaͤfts⸗Unternehmen 
gegen Sicherheit geſucht. Adreſſen bittet man 
sub N. 84 poste restante Breslau abzugeben. 
—— u — 


Eine eingerichtete Gerberei in einer klei⸗ 
nen Stadt Oberſchleſiens iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten und ift gleichzeitig das ganze Werk: 
zeug dabei käuflich zu übernehmen. Ernſtliche 
Pächter erfahren Näheres unter Chiffre A. b, 
poste restante franco Ruda. [1724] 


(1749 


1771] 


Geſuch. 11502) 
Ein Geſchaftsmann in einem Städtchen der 
Ober⸗Lauſitz wünſcht Kommiſſions⸗Lager 
diverſer Waaren zu übernehmen. Briefe wer⸗ 
den poste restante Schönberg i. d. L. erbeten. 
— — —— 


J. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, empfiehlt ſein 
echtes Meerſchaum⸗Waarenlager. 1003 
3 A A K —TTT0T00000TPPPPPTPTPTGTGçꝙꝓꝗꝙn-ñn!n 


Ein 7oktav., wenig gebrauch⸗ 
ter moderner Kirſchbaumflügel 
„ ſteht zum Verkauf am Neumarkt 

* Nr. W, eine Stiege. 1708] 
—— 


Ern geräumiger Soden zum rohen 


Leder trocknen, in der Nähe der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße wird zu miethen gefucht 
Kupferſchmiedeſtraße 20. 11748 


„„ —— —.. ee 
Ein möblirtes Zimmer iſt zum 1. März zu 
vermiethen, Biſchofsſtraße 10, 2 Stiegen ; 


. a Tre Fe 

König’s Hotel garnig 
33 33 Abbrechts Straße 33, 33 
33 dicht neben der gl. Regierung, 33 

empfiehlt ſich ganz ergebenft, 
reiſe der Cerealien ꝛc. (Autlſch.) 
= Wehen, am a Februar 1857, 
feine 


mittle ord. Waare. 

— 2 — 
Weißer Weizen 88 — 93 0 62 66 Ogr. 
Gelber dito 82 — 80 80 63-67 „ 
Roggen 50 — 51 40 47-48 „ 
Gerſte 43 — 45 42 39—40 „ 
Hafer 28— 20 27 25 6 „ 


Erbſen 42— 45 41 
Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 


— — — — — nn... 
25. u. 76. Febr. Abs. ou. Nrg. 6 U. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bei 0028253 28¼˙⁰ 01 8 Jrigg 
Luftwärme — 02 — 14 + 36 
Thaupunkt — 3,2 — 3,1 — 1.6 
Dunftfättigung 75p t. 83pCt. 62pGt. 
Wind S S S 
Wetter heiter heiter heiter 


Für Fußleidende 


| 


* Für Kunſtgärtner, Gartenbeſitzer und Blumenfreunde. 


Soeben erſchien die zweite Lieferung von 


R. Siebeck's 
Ideen zu kleinen Gartenanlagen. 


Enthaltend zwei fein kolorirte Pläne in gr. Quart nebſt dazu gehörſgem Text 
in gr. Oktav, mit den Erklärungen zur leichten Ausführung und die Verwen⸗ 
dung der Blumen zur Ausſchmückung der Gärten mit Angabe der Höhe, 
Farbe, Form, Blüthezeit und Kultur derſelben. 

0 Subſkriptionspreis à Lieferung 20 Sgr. 
Dieſes Prachtwerk erſcheint in 12 Lieferungen. 
5 Die Verlagshandlung von Friedrich Volgt in Leipzig. 
> e e ve ae 2 des In⸗ und Auslandes, in Breslau 
(J. F. Siegler), Herren⸗Straße 227 20. 0 e 
In Brieg d. A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Seine, 
[1519] 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


2 en 
RE ET EIS EEE TIERE AETTELTEN TEHERTEST TESTER 
er a Die vom 
königl. preußiſchen Minifterium des Kultus ze. 
den evangeliſchen Geiſtlichen Preußens empfohlenen Werke: 


Der chriſtliche Eid » . Gs Steinpermann. 


Ladenpreis 14 Thlr. 


Das Eheſcheidungs⸗Recht rien; 


ſind in allen Buchhandlungen zu dem ermäßigten Preiſe von 
ö 2 Thlr. 182 Sgr. 
zu beziehen. Verlag von Th. Fiſcher in Kaſſel. 
In Breslau durch die Sort.⸗Buchhandl . 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 205 ene e e een 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [1520] 


ee 


m 


Gegen die in diesem Jahre stattfin- 


dende Verloosung versichern die ober- 
schlesichen Stammm-AKktien Lit. B. 
billigst: Oppenheim u. Schweitzer, 

Ring Nr. 27. [1751] 


Freiwilliger Verkauf des hieſ. Weifs⸗Gartens. 


Das zu Breslau in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt unter der Nr. 16 der Gartenſtraße be⸗ 
legene Grundſtück wollen die zum Verkaufe deſſelben teſtamentariſch an e itbe⸗ 
figer aus freier Hand veräußern. Mit der Leitung dieſer Angelegenheit beauftragt, habe 
ich zur Entgegennahme der Gebote einen Termin auf den 21. März d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meinem Bureau, Ohlauerſtraße Nr. 1 hierſelbſt, anberaumt, zu wel⸗ 
chem ich Kaufluſtige hiermit einlade. Der ſofortigen Abſchließung des Kaufvertrages ſteht, 
Falls das Gebot den Verkäufern annehmlich erſcheint, nichts entgegen. Die näheren Be⸗ 
dingungen ſind bei mir zu erfahren. 

Für Auswärtige erwähne ich, daß das Grundſtück Gartenſtraße Nr. 16 — als Weiſs⸗ 
Garten hier allgemein gekannt — ſeit einer langen Reihe von Jahren ein beliebter Vergnü⸗ 
gungsort der hieſigen Einwohner ift. [1517] 

Der Juſtiz⸗Rath Fraenkel. 


Breslau, den 26. Februar 1857. 
von 10—1 und 3—6 Uhr S wei 8 5 
5 b ch eidni erſtr. Nr. „ 2. Stage, 


vevalenta arabica, 


von Barry du Barry u. Comp. in London, in Originalbüchſen und zu Kabrikpreifen 
iſt ſtets friſch vorräthig. S. S. Schwartz, Beider 5 , 


Pavageien, zahm und fprechend, Cacadu, Juſeparables, ſowie mehrere 
Sorten kleinere ausländiſche Vögel, und harzer Kanarienvögel, ausgezeichnete Schlaͤ⸗ 
ger, ſind billig zu verkaufen. 1510 


— —— — 0. . — . . . ö.. . . . . . — —— ——— 
„ Pr. Augelſtein'ſche Bruſt⸗Camarellen und Saft, in ihren heilſamen Werkungen 
rühmlichſt bekannt, von Herrn Franz Schulz in Berlin, einzige Niederlage bei 


Guſtav Schlegel, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung, 
Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Eiſerne Crucifixe, Altarleuchter 

5 2 7 

Taufbecken, Chriſtusfiguren 1 bis 84 Zoll hoch auf Kirchen und andere Kreuze, ſchwarz 

oder reich und dauerhaft vergoldet, empfehlen: 1508] 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 35, 1 Treppe, an der grünen Röhre. 


Mein Preis⸗Verzeichniß für 1857 
(in Nummer 29 diefer Zeitung inferirt) 


über Garten-, Defonomie:, Feld und Forſtſamen, fowie über Obſtbä = 
blühende Bäume und Sträucher ꝛc. 2c. erlaube ich = den . — 


geneigten Beachtung zu empfehlen. Julius Monhaup t, 


[1216] Samenhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 8 in Breslau. 


Offerte eines Wein oder Bierlokales. 7% 


Große und helle Kellerräume, mit befonderen Eingängen von der Str d 
ganz beſonders für ein Wein⸗ und Biergeſchäft ſich eignend, find in der beben Lage Beis, 
lau's von Oſtern ab zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 44, in der Möbel⸗ Handlung 


Ich empfing wieder einen namhaften Transport 


f [1766] 
neuen, fließenden Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 


in ſchöner großkörniger, wenig geſalzener Prima⸗Qualität, wovon ich an Wiederverkäufer 


und einzeln billigſt empfehle. Gustav Scholtz, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkernſlraße. 
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Breslauer Börse vom 26. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und auslandisches Schl. R.-Pfb. B. 3% — jLudw.-Bexbachj4 148 7, B. 
Papiergeld. Schl. Rentenbr.|4 | 934, B. Mecklenburger. 4 | 56% B. 
Dukaten | 94% B. Posener dito |4 | 92%, B. |Neisse-Brieger.4 | 774 B. 
Friedrichsd’or . pe Schl. Pr.-Obl...|4%| 28% 6. n 492 B. 
Louisd' or 04B dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill.| 4 5, B. „ een Fonts | dito Ser. IV. 3 — 
Oesterr. Bankn. | 98 B. | Poln. Pfandbr. 4 | 9274 B. [oberschl. Li. A. 3j 145 C B 
“ Preussische Fonds. dito neue Em. [4 92 f. dito II. B. 3 136 J B. 
Freiw. St.-Anl. 40 100 % B. Fin. Schatz-Obl.4 | 83% B. dito Pr.-Obl. 4 806 4 
Pr.-Anleihe 1850 4%, =. ji. Anl 1801 2777") "dito: e 
dito 185214 % 100B. |aito à 200 Fl. e  jRheinische ....|4 110 B. 
dito 1854 4% 1 Kosel-Oderberg.]4 108 4 B. 
dio 18564% Be — | dito . 4 | 86% B. 
5 1387 5 Krak.-Ob. Oblig. 4 81 / 6. | dito Prior. 44 96% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 e n Inländische Eisenbahn-Actien 
dito dio 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsb 
Posener Pfandb.|4 = 98 % G. | Berlin-Hamburg.|4 en rn 
dito dito 3% | 864,6 Freiburger . . 4 [136% B, \Freib. III. Em. 4 |127% 6. 
Schles. Pfandbr.| | dito Prior.-Obl.|4 | 88% G. Oberschl. III. Em. “ [133% G. 
à 1000 Rchlr. 3% 8724 B. || Köln-Mindener . 3 153 ½ B. |Rhein-Nahebahn]4 | 91% B. 
Schl. Rust.-Pfab.|4 98% u. | Fr.-Wih.-Nordb.4 | 59% B. Oppeln-Tarnow.“ |1064 6, 
dito Litt. B.. 4 | 99% B. Glogau-Saganer|4 — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


